ne 7 


r e ß oa FT. > 


sch dem, nach geendigten Gottesdienſte vorzunehmenden W ee in Perſon 


Mit 5 5 


Zeitungs ⸗Expeditton in des Albrechts ⸗ Strafe Nr. 3. 


Ne | 129. f Freitag ben 2 B 1835. ; 


ER B e d ee m g ch u n g. b 
Da anch der ing der Staͤdte⸗Ordnung vom 19. November 1808 in gegenwärtſgem ’ 
Jahre wieder ein Drittheil der Herren Stadtverordneten aus der Verſammlung derſelben ausſcheidet, 
ſo machen wir der loͤblichen Bürgerſchaft hierdurch bekannt: daß die Wahl der neuen Herren Stadt 
verordneten und deren Herren Wee e auf den 19t en Juni d. J. in folgenden = Bezirken, 


nämlich: f ee 
1) im fieben Churfürſten⸗ Bezirk, i ö 18) im Theater⸗Bezirk, „ 
½— Barbara⸗Bezirk, 1909) — Chriſtophori⸗Bezirk, RS 
9 85 — Burgfeld⸗Bezirk, er 20) — Hummerei⸗Bezirk, * 
&) — Goldne Rade⸗ Bezirk, 21) — Dorotheen⸗ Bezirk 
5) — Sieben Rade⸗ Müͤhlen⸗Bezirk, Be 22) — ShloBezirk, "in 70 9 
6) — Acciſe⸗Bezirk! 2253) — Antonien⸗Bezirk, 1 
7) — Blaue Hirſch en 2324) — Mühlen: und Bürgerwerber⸗Bezikk, 
8) — Biſchof⸗Bezit e 25) — Elftauſend Jungfrauen⸗ Bezirk, ER 
9) — Gatharinen-Betst, 26) — Neuſcheitniger⸗Bezirk, Fug 5 85 
10) — — Albrechts⸗Bezirk, „ 27) — Mauritſus Bez . 
11) — Rathhaus⸗Bezirk, ö f 28). — Barmherzige Bebe gen, e 
RN Oder⸗ Bezirk, i 29) — Nikolai⸗ Bezirk, acht 
13) — Vier Löwen⸗Bezirk, = — Neue Welt⸗Bezirk, 
1 1 n 31) — Urſuliner⸗Bezirk, 
oem N . 29 — — Drei Berge⸗Bezirk, 
an — Franziskaner⸗Bezirk, TERN egie 7 80 irke . 
17 * Gelne⸗Baum Beuck, 7 Jagt 25. 4 Er 19 is ae A 8 5 Ak Re‘ 1 de 
ſuttfinben wird. a EHRE in 


Der dem Wahlgeſchaͤft dorſcheſtsmäßtg onkangehjänbe: Gottesdienst 1011 5 biesme e 


1 oA; für die Mitglieder der evangeliſchen . in der Haupt und Pfarrkirche w & ee 


! Bernhardin, 5 
en ee für die Mitglieder der kathbolif chen Kirche in der Pfarrkirche 58 St. Abe Di, 
Br für die Bekenner des moſaiſchen Glaubens in der Synagoge, 2 
RT 


pate werden Wir laden daher alle ſtimmfähigen Bürger hierdurch ein: ſich den, ao. Sun d. \ 
ufinde 
115 der Wah 


un eine Wen durch Bevollmächtigte nicht zuläſſig. iſt. Die Stunde und Wu 


Verſammlung wird jedem ſtimmfahigen Bürger durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher noch beſonders be⸗ 
kannt gemacht, von jedem Ausbleibenden aber auf Grund des §. 83 der Staͤdte⸗Ordnung ange 


— 


— 


nommen werden: daß er demjenigen beitrete, was 
anweſenden Buͤrger beſchloſſen werden wird. 


1985 — 


durch die Mehrzahl der bei dem Wahl⸗Geſchaͤfte 


Wir hegen zu ſaͤmmtlichen ſtimmfaͤhigen Mitgliedern der loͤblichen Bürgerfhaft das Vertrauen: daß ſie 
eingedenk der Wichtigkeit der Sache und der ſich darauf beziehenden geſetzlichen Vorſchriften, nicht ohne die 


dringendſten Urſachen von der Wahl⸗Verſammlung 
hat der Ausbleibende ſich entweder bei dem Herrn 
Vorſteher genuͤgend zu entſchuldigen. 

Breslau, den 15. Mai 1835. 


Zum Magiſtrat hieſiger H 


8 Ober ⸗Buͤrgermeiſter, 


ausbleiben werden. Wo dieſe aber vorhanden ſind, 
Wahl ⸗Kommiſſarius oder bei dem Herrn Bezirks⸗ 


aupk⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 


verordnete: 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


i Inland. 

Berlin, 2. Juni. Angekommen: Se. Excellenz der 
Wirkliche Geheime Staats: und Miniſter des Innern und der 
Polizei, von Rochow, von Magdeburg. Abgereiſt: 
Der General⸗Major und Commandeur der Zten Landwehr⸗ 
Brigade, Graf von Kanitz, nach Stettin. 

Berlin, 3. Juni. Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem 
Maſchinen⸗Warter Brunne auf der Saline zu Elmen bei 
Schoͤnebeck die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verlei⸗ 


hen geruht. : 


Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael Pawlowitſch 
von Rußland, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin die Großfuͤrſtin Helena 
Kaiſerl. Hoheit, und Hoͤchſtihre Kinder, Ihre Kaiſerl. Ho» 
heiten die Großfuͤrſtinnen Maria Eliſabeth und Katharina, 
find geſtern (1ſten) von hier nach Potsdam abgegangen. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche 
General Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Bismarck, 
nach St. Petersburg. Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Mafor 
Fuͤrſt Dolgorucki, und der Kaiferl. Ruſſiſche General⸗Ma⸗ 
jor von Sumarobo w, nach Dresden. Der Kammerherr, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter bei Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige der Belgier, von Arnim, nach Karls» 
bad. Der Miniſter⸗Reſident mehrer Deutſchen Höfe am hie⸗ 
ſigen Hofe, Kammerherr Oberſt⸗Lieutenant von Roͤder, nach 
Marienbad. 5 Ber 2 

Berlin, 31. Mat, Dieſen Morgen gegen 9 Uhr fand 
dus Begräbniß des am 27ſten dieſes Monats verſtorbenen Koͤ⸗ 
nigl. Geh. Kabinetsrath Albrecht auf dem Kirchhofe vor dem 
Halleſchen Thore ſtatt. Die ausgezeichnete Achtung und Liebe, 
deren dieſer bedeutende Staatsmann genoß, mußten für dieſe 
ernſte, feinem Gedaͤchtniß gewidmete Feierlichkeit eine große 
Theilnahme erregen. Der Trauerzug, der ſich von dem Ster⸗ 


behauſe in der Leipziger Straße durch dieſe und die Friedrichs 


ſtraße nach dem Halleſchen Thor bewegte, beſtand aus mehr 


ls ſiebenzig Wagen. Der Stoatswagen Sr. Maf. des Kd. 


nigs, dann die der Königl. Prinzen folgten dem Leichenwagen 


zumnächſt. Eine große Anzahk hoher Staatsbeamten hatten ſich, 


nüchſt den Anhängern und Freunden des Verſtorbenen zur De damit glücklich herüber kamen, mehr Lohn erhielten, als ſi in 


‘ 


ſtattungsfelerlichkeit eingefunden. Man bemerkte unter den: 
felben die Herren von Ladenberg, von Humboldt, die Generale 
Jaski und Brockhauſen. — An der Gruft hielt der Superin⸗ 
tendent Hr. Küfter eine herzliche, allgemein ergreifende Rede⸗ 


Düffeldorf, 28. Mal. Die Direktion der Niederlän⸗ 


diſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft hat die Anordnung getrof⸗ 
fen, daß vom 1. Juni d. J. an, woͤchentlich einmal ein Dampf⸗ 
ſchiff, fur Guͤter und Paſſagiere, von Rotterdam über Arn⸗ 
heim hler eintreffen, und von hier übee Arnheim (in eis 
nem Tage) nach Rotterdam regelmäßig zuruͤckkehren wird. 
— Der Plan zur Ausfuhrung einer Eiſenbahn zwiſchen 
Duͤſſeldorf und Elberfeld gewinnt taͤglich mehr an In⸗ 
tereſſe und Theilnahme. Die Vorarbeiten des Nivellements 


sc. find bereits angeordnet und werden in dieſen Tagen begin⸗ 


nen. An der Spitze des in Duͤſſeldorf gebildeten Eiſenbahn⸗ 
Comité ſteht der hochverehrte Regierungs⸗Praͤſident Graf zu 
Stolberg⸗Wernigerode. 5 f 


Koblenz, 26. Mai. Das geſtern zwiſchen 9 und 10 
Uhr über unſerer Gegend ausgebrochene ſchreckliche Unwetter 
hat, wie wir hören, im Naſſauiſchen, beſonders bei Hadamar, 
großen Schaden auf Feldern und in Waldungen angerichtet 


S u ct n d FRI 


München, 25. Mai. Das neue Univerſitats⸗Gebaͤude 


kommt nun auf Verſtellung des Senats nicht in der Ludwigs⸗ 
ſtraße fondern vor dem Caͤrlsthore zu ſtehen. — Seit drei Ta⸗ 


gen geht das freilich ſehr unwahrſcheinliche Geruͤcht, es ſei dem 


Kanonier Stanislaus Schmidt gelungen, noch vor der durch 
ihn geſtifteten Entzündung zu deſertiren, und bis Lindau zu ent⸗ 


kommen, wo er arrecirt worden fein fol. Dabei wird nun wieder 


die Echtheit feines Briefes angegriffen. — In den der Badi⸗ 
ſchen Grenze zunaͤchſt liegenden Orten hat das unerwartete Ein⸗ 
treten des Proviſorſums die mannichfachſten Intereſſen oft in 
derſelben Familie beruͤhrt. So zufrieden der Wein produzl⸗ 
rende Mann über den Anſchluß war, fo unzuftieden waren die 
rüſtigen Söhne, die für einen vogen Sack Kaffee, wenn fie 


| 


! 
| 
| 
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acht Tagen mit der Handarbeit verdienen konnten. Die Frauen, 
die nun Eier und Butter wieder hierher verkaufen koͤnnen, 
freuen ſich deſſen herzlich, und die Maͤnner, welche oft in 
Scheunen oder Staͤllen Spezereilaͤden hatten, find tief betrübt, 
wodurch zu Genüge hervorgeht, daß durch den Anſchluß ein 
natürliches Verhaͤltniß für Viele eintritt, welche die Natur und 
Oertlichkeit zum Fleiß und zur Oekonomie hingewieſen hat, und 
de durch die verſchiedenen Zoll⸗Spſteme davon abgebracht 
wurden. 

Nach Briefen aus Trieſt vom 17. Mai iſt das bisher in 
Griechenland zuruͤckgebliebene 2te Bataillon des k. b. 12ten Li⸗ 
nien⸗Infanterie⸗Regiments an dieſem Tage in der dortigen Qua» 
rantaͤne angelangt. Die Mannſchaft befand ſich auf fuͤnf grie⸗ 
chiſchen Schiffen, worunter drei Kriegsſchiffe. Sie hatten Pa 
tras am 9. Mai verlaſſen, und werden in Trieſt 21 Tage 
Quarantäne halten. — Man will als zuverlaͤſſig wiſſen, daß 
künftig für Pulvermagazine und Laboratorien nur moraliſch 
ausgezeichnete Individuen genommen und im Solde hoͤher ge⸗ 
ſtellt werden ſollen, wie dieß in Oeſtreich laͤngſt der Fall iſt. 

Karlsruhe, 26. Mai Die erſte Kammer hat in ihrer 
Sitzung vom 23ſten ihre Zuſtimmung zur Addreſſe der zweiten 
Kammer, die Bitte um Aufhebung des befreiten militaͤriſchen 
Gerichtsſtandes enthaltend, mit Stimmeneinhelligkeit vers 
ſagt. — So eben wird die Abſchrift der Antwortsnote des 
Großherzoglich Badiſchen Gefandter, Hrn, von Duſch, an 
den Kanton St. Gallen bekannt. Es heißt an deren Schluß, 
die Badiſche Regierung begnüge ſich damit, Kenninif von der 
St. Galliſchen Verordnung vom erſten Mai zu nehmen, und 
finde ſich zur Zeit nicht bewogen, andere oder gleiche Maßregeln 
entgegen zu ſetzen. Sie wolle es vielmehr der Erfahrung übers 

-laffen, auf welcher Seite die allerdings beklagenswerthe Std» 
rung der nachbarlichen Verbindungen durch die letzterwaͤhnte 
Veroronung die nachtheiligſten Wirkungen hervorbringen werde. 

Das fo eben erſchienene Regierungs⸗ Blatt enthält 
einen einſtweiligen Zolltarif für die Waaren, welche aus 
der Ech weiz eingeführt werden dürfen. Der Handel mit dies 
ſem Lande wird durch die meiſt erniedrigten Eingangszoͤlle fehr 
degünſtigt worden e a 

Karlsruhe, W. Maj. Die hieſige Zeitung vom heuti⸗ 
gen Tage enthält einen energiſchen Artikel gegen die in einigen 
Landesthellen ſich bemerklich machenden Umtriebe zur Vereite⸗ 
lung der Segnungen, welche ſich das Land von dem Anſchluſſe 
an den großen Deutſchen Zollverband verſpricht. 

Dresden, 30. Mai. Heute ſind es gerade 200 Jahre, 
daß die Ober⸗Lauſitz vom Kaifer Ferdinand feierlich an den Kur⸗ 
fürften Johann Georg I. abgetreten wurde. Zur Erinnerung 
an dieſen der Oberlauſitz ſtets erſprießlichen und voz ihr geſeg⸗ 
neten Akt erfhien dieſen Morgen eine von den Städten Bir 
diſſin, Zittau, Loͤbau und Camenz und der Landſchaft abge: 
ſchickte Deputation in Pillnitz beim Hoflager des Königs und 
des Prinzen Mitregenten. i 5 

Hanau, 27. Mai. Heute Früh hat ſich beim Exerziren 

der Truppen des hieſigen Regiments auf dem Paradeplatze ein 
ungluͤcklicher Fall eigener Art ereignet. Der Lieutenant L., 
welcher beim Parademarſche vor ſeinem Zuge hermarſchirte, 
wollte den Musketier Krauch (aus Roͤdchen), welcher beim 
Marſchiren zu ſehr vorgekommen ſeyn fol, mit dem Degen, 
den er wahrſcheinlich ſpitz vorhielt, zuruͤckhalten, allein un⸗ 
glücklicher Weiſe gleitete die Spitze von dem Bandelier ab, 
ging dem Soldaten vor den Rippen in die Bruſt, und bee 
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ruͤhrte waheſcheinlich ded unteren Theil des Herzens, da 
Krauch einige Minuten nachher den Geiſt aufgegeben hatte. 
Es iſt bereits deshalb eine Unterſuchung eingeleitet. Doch 
fällt dem Lieutenant L. nichts weiter als Unvorſichtigkeit zur 
Laſt, wozu noch der Umſtand kommt, daß er geſtern Abend 
aus Verſehen ſeinen ſtumpfen Degen mit dem ſehr ſcharfen 
ſeines Hauptmannes vertauſcht und dieſen beim Exerziren ge⸗ 
braucht hat: 

Luxemburg, 27. Mal. Unſere Stadt bot am letzten 
Sonntag, an welchem die jaͤhrliche große Prozeſſion und Kir 
chenfeſtlichkeit ſtattfand, einen ſehr belebten Anblick dar, indem 
man bie Zahl der herbeigeftrömten Fremden aus der Nähe und 
Ferne wohl auf 20,000 ſchaͤtzen kann. Auch viele Franzoͤſiſche 
Offtziere bemerkte man, die ſich von Seiten des Offtzier⸗Corps 
der hieſigen Garniſon einer ſehr gaſtlichen Aufnahme zu erfreuen 
hatten. Ordnung und Ruhe ſind an dieſem Tage nicht im 
mindeſten geflört worden. 

tofbritannien 

London, 26. Mai. Aus der Sitzung des Unterhaufes 
vom W. Mai theilen wir noch folgendes, die Motion des 
Marquis Chondos im Intereſſe der Agrikultur betreffendes 
mit. In feiner Erwiederung ſagte der Miniſter des Innern 
(Lord Ruſſell) die weſentlichſte Huͤlfe koͤnne dem Landbauer 
nur durch eine Reduktion des Pachtzinſes verſchafft werden. 
Herr Cobbett behauptete, daß der Bericht der Kommiſſion, 
auf welchen der Miniſter ſich ſtuͤtzte, von Anfang bis Ends 
Unwahrheiten enthalte. Die bezahlten Mitglieder plaidirten 
blos für ihre Salarien, um die Sache ſelbſt kuͤmmerten fe 
ſich wenig. Er halte auf feiner Pachterei 7 Leute, von denen 
jeder zu feinem. täglichen Fruͤhſtuͤck mehr nahrhafte Speife bee 
komme, als die Bauern auf des Herzogs von Richmond Gü⸗ 
tern die ganze Woche. Die Wurzel des Uebels liege einzig 
und allein in der Aenderung, welche in dem Werth des Gel⸗ 
des ſtattgefunden habe. Die Korngeſetze gewährten dem 
Bauer nicht den geringſten Schutz, fie waͤren nicht im Stands 
geweſen die Waizenpreiſe in der Höhe zu erhalten, Sir Ra⸗ 
dert Peel: „Ich bedauere, daß die Debatte einen ſo defultorfa 


ſchen Charakter annimmt; das ehrenwerthe Mitglied far Old⸗ 


ham (Cobbet) hinter mir ſieht dieſe Sache aus einem ihm ei⸗ 
genthuͤmlichen Geſichts punkte an und bruͤſtet ſich mit feiner Son 
ſequenz; doch erinnere ich mich, daß Hr. Cobbett noch im Jul 
geſagt hat, die National⸗Schuld muͤſſe auf den Grundbeſitz ger 


worfen werden, es moͤge mit dem Geldmittel welche Maaßre⸗ 


gel man wolls getroffen werden. (Hoͤrt und Gelaͤchter.) So 
war der damalige Plan des Hrn. Cobbett zur Abhülfe der Noth 
des Ackerbaues beſchaffen. Was die Abloͤſung der Zehnten be⸗ 
trifft, ſo hoffe ich, daß die Verwaltung dieſen Gegenſtand niche 
einer Kommiſſion uͤbertragen werde. Freilich find drei Ver⸗ 
ſuche, worunter auch der mir ſelbſt vorgeſchlagene, (freiwillige 
Verſtaͤndigung zwiſchen den Gemeinden und ihren Geiſtlichen) 
ſchon geſcheitert; allein immer iſt es beſſer, daß der Verſuch 
von der exekutiven Gewalt ſelbſt ausgehe, als von einer Kom⸗ 
miſſton, der unmöglich fo viele Erkundigungsmittel zu Gebote 
ſtehen. Von dem Uederſchuß der Steuern duͤrfen ſich die Acker 
bautreibenden nicht viel Hülfe verſprechen, denn ich glaube daß L. 
Althorps Angabe, nach welcher dieſerlleberſchuß hoͤchſtens 250000 
fd. beträgt, der Wahrheit ziemlich nahe kommen. Ich kann 
mich daher der von dem Marquis vorgeſchlagenen Reſolutlon 
nicht anſchließen. Die Noth erhält weit wahrscheinlicher Ab⸗ 
hülfe durch die Aufrechthaltung des ag Credits und 
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Vertrauens, als durch direkte Verminderung irgend einer be⸗ 
ſonderen Abgabe (hört, hört!) Man ſollte lediglich auf regelmaͤ⸗ 
ßige Verminderung der Zinſen für die Staatsſchuld hinarbeiten, 
dies wuͤrde wohlthaͤtig auf alle Intereſſen des Landes einwirken. 
Hiermit will ich ubrigens nicht geſagt haben, daß die eine oder 
die andere Steuer nicht vielleicht redueirt werden konnte, viel⸗ 
mehr empfehle ich dieſe Betrachtung dem ſehr ehrenwerthen 
Hrn. (Spring Rice) vor Aufmachung feines Budgets. So dürfte 
vielleicht eine Reduktion der Auktions⸗ u. der Glas⸗Steuer, und 
Aufhebung der Zuſatzabgabe auf Branntweiuſchankslizenzen em⸗ 
pfehlenswerth fein. Wäre ich an der Regierung geblieben, fo hät:e 
ich dem Ackerbau treibenden Publikum durch Abſchaffung der 
Kirchenſteuer Hülfe zu verſchaffen geſucht. (Hört, hoͤct!) 
Der Betrag deſſen, was es weniger würde zu bezahlen gehabt 
haben, würde ſich auf 550,000 Pfd. belaufen haben. Ich em⸗ 
pfehle meinem edlen Freunde (den Marquis v. Chandos) die Be⸗ 
ſtimmung des zur Abhülfe verfügbaren Ueberſchuſſes dem Schatz⸗ 
kanzler zu üterlaſſen, fo wie die Borlegung eines Planes zu Ver⸗ 
minderung der Lokal⸗Beſteuerung. Hr. O'Connell ruͤgte, daß 
man jn der ganzen Diskuſſion Icland, wo die Noth der Paͤch⸗ 
ter wenigſtens eben ſo groß waͤre, als in England, mit kei⸗ 
ner Silbe erwahnt habe, übrigens erklaͤrte auch er, daß die 
Bill wegen Zirkulation des Goldes die Wurzel alles Uebels in 
beiden Laͤndern wäre. (Das Reſultat der Abſtimmung iſt 
bekannt.) Ein Herr Trevoe fragte die Miniſter, ob es 
wahr ſei, daß alle Beſtallungen der Iriſchen Beamten direkt 
oder indirekt der Sanktion O'Connells unterworfen worden 
feien? Antwort wurde der Frage nicht zu Theil. 

Lord Palmerſton it Wahl⸗Kandidat für den Flecken Tiver⸗ 
ton geworden, nachdem das bisherige Parlamentsmitglied 
Herr Kennedy reſignirte. = 
Herr Nicarde hat im Namen anderer Betheiligten bei der 

lezten Span. Anleihe am 25. de perfönlich bei Lord Palmerſton 
angefragt, ob die Regierung Depeſchen in Hinſicht der, durch 
Don Carlos errungen fein ſollenden Vortheile über die Trup⸗ 
pen der Königin erhalten? Die Antwort war: Kein ſolche 
Nachrichten, die glauben ließen, daß die Sache der Königin 
uͤbler als vor drei, vier Wochen ſtehe. a 

Das Birmingham- Journal berichtet, daß der Rath der 
bekannten Bieminghamer politiſchen Union, welche ſich in 
der Mitte des vorigen Jahres auflöfte, zum 20. d. M. 
zuſammenberufen ſey, und daß man die Abſicht hege, die 
Union wieder in das Leben treten zu laſſen, um 


* 


den immer drohender werdenden Verſuchen der Tories, das 


Volk fuͤr ſich zu gewinnen, entgegenzuwirken. Die Ur⸗ 


kunde, durch welche die Reorganiſation der Union beglau⸗ 
bigt werden ſoll, zaͤhlt bereits 3000 Unterſchriften. 


Prinz Tamuheddin, Sohn des berühmten Tippu Sahib, 
iſt vorigen Sonnabend von Calcutta zu Liverpool angekom⸗ 
men. Er iſt 40 Jahr alt, und gedenkt London und Paris 
zu beſehen. 

Mit dem Dampfboote John Bull iſt der Kaiſerl. Nuſ⸗ 
ſiſche wirkliche Staatsrath und Miniſter in Hamburg, Herr 
don Struve, hier (nach einer 48ſtuͤndigen Ueberfahrt) ein⸗ 
getroffen. 5 x Ze 
Die Munizipalität von Dublin hielt am 19. eine Verſam⸗ 
lung, um über die Addreſſe zu berathen, welche, wie es ſonſt 
üblich iſt, von der Stadt Dublin dem Lord Lieutenant übers 
reicht werden ſollte. Der Antrag dazu wurde wie gewöhnlich 


g gemacht; es fand ich aber Niemand, der denſelben unterſtützte. 


Dagegen trat ein Herr Long auf, beklagte ſich uber das unge⸗ 


wöhnliche Verfahren, welches vom Volke beim Einzuge des 


Lord Mulgrave beobachtet worden ſei behauptete) derſelbe ſei 
mehr der Repraͤſentant einer Partei im Unterhauſe und ein Be⸗ 
amter O'Connell's, als der rechtmaͤßige Repraͤſentant des Koͤ⸗ 
nigs, und brantragte darauf das folgende Amendement: „Die 
Sheriffs und die übrigen Mitglieder der Munizipalitaͤt koͤnnen 
dem Verlangen des Lord⸗Mayors und der Aldermen, daß ein 


Comité ernannt werde, um eine Addreſſe an den Grafen Mul⸗ 


grave bei deſſen Ernennung zum Lord Lieutenant von Irland 
in Antrag zu bringen, nicht ihre Zuſtimmung geben. Die 
Munizipalitaͤt hegt für Se. Excellenz, als den Repräſentan⸗ 
ten unſers allergnaͤdigſten Monarchen, und für ihn perſönlich 


den gebuͤhrenden Reſpekt; aber die Uebernahme jenes Amtes 


durch Se. Exzellenz iſt kein Ereigniß, wegen deſſen die Munk⸗ 
zipalität aufrichtiger, ehrlicher und gewiſſenhafter Weiſe Sr. 
Exzellenz oder dem Lande Gluͤck wuͤnſchen koͤnnte, da dieſes Er⸗ 
eigniß mit der Zuruͤckberufung des Grafen von Haddington 
verknüpft iſt, — eine Zurückberufung, welche die Munizi⸗ 


palitaͤt und jeder Freund der Ordnung im Lande als ein Unglüd- 


für die Nation ſehr bedauern, zu welcher Se. Maj, zur Un⸗ 
re der betreffenden Parteien, durch eine Maſorität im Uns 
terhauſe, die das Reſultat einer in den Annalen der Faktio⸗ 
nen unerhoͤrten Coalition war, gezwungen wurden.““ 

Die Morning Chronicle, eines der Haupt⸗Organe des 
jetzigen Miniſteriums, enthält einen ſehr heftigen Artikel ge⸗ 
gen die durch Lord Elliots Vermittelung zwiſchen den beiden 
Krieg führenden Parteien in Spanien abgeſchloſſene Konvention 
und behauptet, der Herzog von Wellington habe den eigent⸗ 
lichen Zweck des Quadrupel⸗Traktats vereiteln wollen. 


London, 27. Mai. Ihre Majeſtaͤten kamen geſtern 


Nachmittag von Windſor nach der Stadt, und der Koͤnig er⸗ 


theilte im St. James⸗Palaſt dem Marquis von Wellesley, 
dem Sie Huſſey Vivian 


dem Grafen von Chicheſter und 
Audienz. ; 
Aus Lichſield wird der Times von geſtern Abend geſchrie⸗ 


ben: „Ich habe nur ſo viel Zeit, Ihnen zu dem jetzt ganz 


ſicheren Siege der konſervativen Sache bei der Wahl für Suͤd⸗ 
Staffordſhire Gluͤck zu wuͤnſchen. 
ſchriftlichen Abſtimmung eine ganz andere Geſtalt gewonnen. 
Heute um 4 Uhr Nachmittags hatte der konſervative Kandidat, 


Sir F. Goodricke, nach den von beiden Comjite's geführten Li⸗ 
ſten, ſchon eine beträchtliche Majoritaͤt uͤber ſeinen Gegner, den 


Oberſt Anſon, naͤmlich nach den Liſten ſeines Comite's 198 
und nach denen des Comite's des Letzteren 173 Stimmen 
mehr. Nach jenem zaͤhlte Goodricke 1585 und Anſon 1387, 
nach dieſem Goodricke 1550 und Anſon 1377 Stimmen.“ 
Als Kandidat für, die durch den Tod des Grafen von Long⸗ 


ford erledigte Stelle eines Irlaͤndiſchen Repraͤſentativ⸗ Pairs 


bezeichnet man den Grafen von Bandon. 5 

Der Sberſt⸗Lieutenant Yorke, der zur Zeit, wo der Graf 
von Mulgrave Gouverneur von Jamaika war, als deſſen Mi⸗ 
litair⸗Secretair fungirte, iſt jetzt zu feinem Privat⸗Secretair 


in Irland ernannt; Herr Frank Sheridan, Bruder der Mrs. 


Norton, hat ſich ebenfalls der Umgebung des neuen Lord⸗Lieu⸗ 
tenants in Dublin angeſchloſſen. 3 
2 Frankreich. 


Pairs hof. Sitzung vom 23ſten Mai. (Nachtr.) Die a: 
ganze Sitzung wird durch das Verhoͤr der Angeklagten und der 
Zeugen eingenommen. Die Details find nicht von Wichtig ⸗ N 


Die Sache hat bei der 


keit. Sie drehen ſich nur um einzelne Handlungen während 
der April⸗Unruhen, ob z. B. der Angeklagte N. während des 
Kampfes auf die Truppen und Nationalgarden geſchoſſen habe, 
oder nicht, ob er Mitglied einer politiſchen Aſſoziation geweſen 
it, ob er Thaͤtlichkeiten gegen die Soldaten, die ihn verhafte⸗ 
ten, ausübte oder nicht? — Die Ausſagen der Entlaſtungs⸗ 
zeugen ſind meiſtens ſehr unwahrſcheinlich; ſie beſchraͤnken ſich 
auf Negationen. Wichtig iſt das mehrmals vorkommende Fak⸗ 
tum, daß man den Beſchuldigungszeugen den Antrag gemacht 
hat, eine feierliche Erklärung zu unterzeichnen, daß ſie z. B. 
einen Angeklagten, der beſchuldigt iſt, aus ſeinem Fenſter 
Feuer gegeben zu haben, nicht hatten ſchießen ſehen u. dgl. 
Einige ſollten durch Beſtechungen zu einem ſolchen negativen 
Zeugniß bewogen werden, haben dies aber mit Unwillen aus: 
geſchlagen. So viel man bisher überfehen kann, geht aus den 
Debatten die Schuld derjenigen, die vor Gericht ſtehen, ziem⸗ 
lich unzweifelhaft hervor. 

Pairshof. Sitzung vom 30ſten Maj. Heute find zwoͤlf 
Advokaten auf der Bank der Verthefdiger. Die Zahl der ans 
weſenden Angeklagten hat ſich nicht vermehrt. Das Verhoͤr 
wird fortgeſetzt. 


Deputirtenkammer. Sitzung vom 25ſten. (Schluß.) 


Die Icurnal ſten⸗Tribune iſt um 10 Platze keiner gemacht wor⸗ 
den; jedem eintretenden Zeitungs Schreiber wird von dem 
Thuͤrhüͤter feine neue Eintrittskarte abgenommen, um ſie nach 
beenbigter Sitzung wieder in Empfang zu nehmen. Alle Zus 
gange zum Sitzungs⸗Saale find ſchon bei guter Zeit mit Mens 
ſchen angefuͤllt, fo daß nach Oeffnung der Thüren die Zuhoͤrer⸗ 
Tribunen ſofort überfüllt ſind. Auch die Deputirten haben 
ſich ſehr zahlreich eingefunden. Herr Audry⸗de⸗Puyradeau, der 
in disfer Sitzung wieder zugegen iſt, und daher auf fein Des 
putirten⸗Amt nicht verzichtet hat, ſagt: er ſei zum Deputirten 
ernannt worden, um Geſetze zu geben, und nicht um Richter 
zu fein.“ — Jetzt wird der verantwortliche Herausgeber des 


Reformateur Hr. Jaffrenou, in Begleitung zweier Rechtsbei⸗ 


ſtaͤnde, der Hen. Raspail und Dudosc, eingeführt: Nachdem 
Hr. Jaffrenou um Namen und Wohnort, fo wie darüber, ob 

er der Verfaſſer des incrimirten Artikels ſei, befragt worden, 
und der Angeklagze dieſe letzte Frage bejaht hat, ergreift Herr 
Raspail zur Vertheidigung ſeines Klienten das Wort, um 
namentlich den Beweis zu führen, daß es nicht die Abſicht des 
Herrn Jaffrenou geweſen fer, die Kammer oder auch nur die 

15 namentlich aufgeführten Deputirten, als ſolche, zu belei⸗ 
diggen. Auf die Frage, die der Praͤſident nach beendigtem Plai⸗ 
doyper an Herrn Jaffcenou richtete, ob es wirklich nicht feine 
| Abſicht geweſen fei, die Kammer zu beleidigen., erwiedert die⸗ 
ſer: Nein. Er wird darauf mit ſeinen beiden Vertheidigern 

| abgeführt und es beginnen die Berathungen über das zu ſpre⸗ 
chende Urtheil. Herr Odilon⸗Barxrot ſucht zunaͤchſt den 
incrimirten Artikel dadurch zu entſchuldigen, daß er offenbar bloß 
in der erſten Aufwallung geſchrieben worden ſej. Herr Teſte 
bemerkt, daß der Artikel durchaus nicht gegen die Kammer, 
ſondern blos gegen einzelne Deputirte und zwar nicht a's ſolche 
gerichtet ſei. Der entgegengefegten Anſicht iſt Hr. Moreau. 
Als darauf der Antrag des Herrn Odilon⸗Barrot, daß man 
edenfalls die Sache einer beſondern Commiſſion zur Prüfung 
uͤberweiſen möchte, verworfen wird, erklaren ſowohl er als noch 
etwa 12 andere Oppoſitionsmitglieder, worunter auch Hr. Big⸗ 
non, ſich für incompetent. Der Praͤſident laͤße darauf über 
die Frage abſtimmen: „Iſt der Angeklagte ſchuldig oder nicht? 
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Im weiteren Verlaufe der Sigung wird der Gerant des Refor⸗ 


mateur, Herr Jaffrenou, mit 264 Stimmen gegen 39 fuͤr 


ſchuldig erklärt. Bei der drei Stunden waͤhrenden Abſtimmung 
über die Größe der Geld⸗ u. der Gefaͤngnißſtrafe find die Stim⸗ 
men fo zerſplittert, daß die erforderliche Majorität nicht vor⸗ 
handen iſt. Es ſoll nun hierüber heute eine zweite Abſtimmung 
erfolgen. a 
Deputitten⸗Kammer. Sitzung vom 26ſten Mak 
Der Gerant des Reformateur wird in einer dritten Abſtimmung, 


die endlich zu einem Reſultate fuͤhrt, zu dem Maximum der 
Geldſtrafe, naͤmlich zu 10,000 Franken, und zu einer Gefaͤng⸗ 


nißſtrafe von 1 Monat verurtheilt. Die Kammer geht hier⸗ 


auf zur weiteren Diskuſſion über das Budget des Kriegsmini⸗ 


ſteriums über, Das Minimum der Strafe, welche den Ger 
ran en des Reformateur treffen konnte iſt 200 Fr. und ein Mo⸗ 
nat Gefaͤngniß, das Maximum 10,000 Fe. und drei Jahres 
Die Kammer hat daher, um den Geranten zu ſchonen, dage⸗ 
gen aber die Unternehmer des Reformateur zu treffen, das Mi 
nimum der Gefängniß und das Maximum der Geldſtrafe 
beliebt. — 

Paris, 25. Mai. Die geſtrige große Parade iſt nicht 


von dem Könige, ſondern von dem Herzoge von Orleans ab⸗ 


gehalten worden. Der Prinz erſchien, ihm zur Rechten der 
Prinz Leopold von Sizilien, zur Linken der Herzog von Ne 
mours, um 12 Uhr auf dem Marsfelde, wo 4 leichte In⸗ 
fanterie-Regimenter, 5 Linien⸗Infanterie Regimenter, 1 Dra⸗ 
goner⸗, 1 Jaͤger⸗, 1 Huſaren⸗, 3 Kuͤraſſter⸗Regimenter und 
6 Batterien aufgeſtellt waren. Die Stabs Offiziere der ver 
ſchiedenen Regimenter wurden zur Königlichen Tafel ge⸗ 
zogen. 


dem Herzoge von Cruſſol auch noch der Graf Rampon; Beide 
find erkrankt. Seit der Eröffnung des Prozeſſes hat ſich ſo⸗ 
nach die Zahl der Richter um 5 vermindert; fie beträgt jetzt 
noch 159. 

Ein ahnlicher Prozeß wie derjenige des Herausgebers des 
„Réformateur“ wurde bekanntlich vor etwa 2 Jahren vor der 
Deputirter kammer terhandelt. Damals betraf es zwei beleie 
digende Artikel der „Tribune“, die Herr Viennet der Kammer 
denuncirte. Der verantwortliche Herausgeber des gedachten 
Blattes erſchien, einer an ihn ergangenen Vorladung gemäß, 
am 16. April, unter Aſſiſtenz der Herren Cavaignac und Mare 
raſt, vor der Barre der Deputirten⸗Kammer und wurde mit 
204 gegen 101 Stimmen zu Zjähriger Haft und einer Geldbuße 
von 10 000 Fr. verurtheilt. ; 

Die Oppoſitions⸗Blätter ſuchen Herrn Audry de Pupraveau 
zu bewegen, bevor er ſich vor die Pairskammer ſtelle, fein 
Deputirten⸗Amt niederzulegen. „Wäre Herr Audry⸗de⸗Pup⸗ 
raveau““, ſagt der Courrier frangais, „ein geſchworner Feind 
unferer gegenwärtigen Regierungs⸗Form, ſo konnte er nichts 
Beſſeres thun, als Deputirter zu bleiben, da fein Erſcheinen 


vor der Pairskammer ohne Zweifel der verderblichſte Stoß wäre, 


den er der Repräſentativ⸗Regierung verſetzen koͤnnte.“ 
Paris, 26. Mai. Der Reformateur bemerkt, daß dle 


Depuͤtirtenkammer der Pairskammer geſtern eine ſtarke Lehre 
gegeben habe, indem fie mit ſtrenger Aufmerkſamkeit die Ver⸗ 
theidigungsrede eines Mannes, der nicht Advokat iſt, (Herrn 
Raspail) angehört habe, und der gerade einer von denjenigen 


ſei, welchen von der Pairskammer die Vertheidigungsuͤbernah ⸗ 
me nicht geſtattet worden iſt. Dieſe Lektion ſei ſcharf, aber fehr 


In der vorgeſtrigen Sitzung des Pairshofes fehlte außer 


wohl verdiene. Nach einem fo epigrammatiſchen Benehmen 
werde Herr Dupin zwar nicht Pair von Frankreich werden, aber 
ſich die Achtung aller achtungstoerthen Leute erwerben, die darin 
Ann reuen Beweis feiner edlen Unabhängigkeit ſehen müßten. 
Heute hatten ſich die Spekulanten von dem paniſchen Schrek⸗ 
ken dieſer letzten Tage etwas erholt. Die Spaniſchen Fonds 
waren ſehr gefragt. Es hieß, der naͤmliche Kapitaliſt, der in 
den letzten Tagen alle Piaſter, die er hatte, verkaufte, laſſe ſie 
heute wieder zurückkaufen. Das Gerücht war verbreitet, Zu⸗ 
malacarreguy wäre von den konſtitutionellen Truppen von ſtan⸗ 
big giſchlagen worden. Andrerſeits hieß es, der Pfarrer Me⸗ 
rino habe jenfeit des Ebro einen Sieg davon getragen und Zus 
mglacarregup ſich Puente de la Repnas bemaͤchtigt. 

Graf von Peyronnet arbeitet in dem Gefängniffe von 
Ham an einer Geſchichte der Franken, die in 2 Oktavbaͤn⸗ 
din erſcheinen wird. 

Hier iſt ſchon wieder ein Napoleon II. zum Vorſchein 
gekommen. Er nennt ſich Friedrich Napoleon, Sohn des Kaiſers, 
und erzählt, er habe unter Ludwig XVIII., da er ſah, daß die⸗ 
ſer König ziemlich gut regierte, ſich der Staatsgeſchaͤfkte 
nicht angenommen, ſondern ſtudirt und ſich zum Prieſter wei⸗ 
hen laſſen. In dieſer Eigenſchaft ſei er nach Hapti gewan⸗ 
dert, bis zur Juli⸗Revolution, die er ſelbſt geleitet und lange 
Zeit vorher vorbereitet habe. Als er geſehen, daß Ludwig Philipp 
den Poſten, den er ihm übertragen, ziemlich gut aus fuͤlle, 
fo habe er ſich zurückgezogen, den Augenblick abwartend, wo 
er noch etwas für Frankreich thun könne, Dieſer ſcheine jetzt 
gekommen, denn Ludwig Phillipp habe ſchon zweimal Geſandte 
an ihn nach Amerika geſchickt, um ihn zu bitten, wieder nach 
Frankreich zu kommen, weil er der Regierung muͤde ſei, und 
fie ihm abtreten wolle. Morgen Mittag werde er die Tuile⸗ 
rieen in Beſitz nehmen. Dieſe Erklarung gab er in dem Gaſt⸗ 
hofe, wo er angekommen war. Er iſt 34 bis 35 Jahre alt, 
fehr dürftig gekleidet, und tragt keine Strümpfe. Papiere 
konnte er nicht aufweiſen. Man hat den neuen Kronpraͤten⸗ 
denten auf den Rath der Aerzte in eine Heilanſtalt gebracht. 
Merfonen, die ihn geſehen haben, dehaupten, er habe wirklich 
einige Aehnlichkeit mit dem großen Manne, für deſſen Sohn 
er ſich ausgiebt. ; 

Im Meſſager left man: „Oje Vermaͤhtung des Bra⸗ 
ſen von Sprakus (Prinzen Leopold von Sizilien) mit der 
Preinzeffin Klementine, der dritten Tochter des Königs, ſol 
beſtimmt beſchloſſen fein.‘ N i 

Paris, 27. Mai. (Cout.) Die Quaſtur der Depu⸗ 
Hirten: Kammer verweigerte vorgeſtern den Herausgebern der li⸗ 
trrariſchen Tagesblaͤtter bie Einlaßkarten für die Tribune der 
Zeitungsſchreiber, obſchon dieſelben durch Leiſtung ener Cau⸗ 
tion das nämliche Recht wie alle übrigen Blätter haben, ſich 
mit der Politik zu beſchoͤftigen. Sie hat [ich dadurch eine Art 
von Cenſur beigelegt. Dieſelbe Weigerung hat auch der Kore 
reſpondent der Times, wir wiſſen nicht aus welchem Grunde 
erfahren. — Die 3 Gemälde, die der Marſchall Soult dem 
Könige verkauft hatte, find geſtern wieder nach feinem Hotel 

afft worden, i 5 
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Madrid, 18. Mal. Die Unterſuchungen In die Vorfaͤlls 
vom 11. d. werden unter dem Vorſitze des Praͤſtdenten des 
Tribunals eifrig fortgeſetzt, und die Mitglieder der Prokura ⸗ 
dorenkammer zeigen ſich eben fo eifrig Nachweiſung zu geben, 
als Kunde von dem Fortſchritte des Prozeſſes einzuziehen. Um 


wa 


den Gang deſſelben zu beſchleunſgen, machen fie ihre Zeugen 
aus ſagen, dem Wunſche des Gerichtspraͤtendenten gemäß, per 
ſoͤnlich. Unter denen welche ſchon verhoͤrt worden, find. dd 
Hrn. Lopez und Iſturiez. Der Militaͤr⸗Gouverneur Vellido if 
entlaſſen worden, er hat den Ort angegeben, wohin er (id 
Verbannung) geſchickt werden foR, Er verdankt feine Ungnade 
lediglich ſeinem übergroßen Eifer, indem er am 10. in Folge 
einer Aufforderung der Civil⸗Behorden eine imponirende Anzahl 
Truppen in der Nähe der Prokuradorenkammer aufſtellte. Als 
er darüber zur Rechenſchaft gezogen wurde, ſagte er, daß en 
nicht anders handeln konnte, da feine Inſtruction das Land 
als in Gefahr befindlich dargeſtellt haͤtte. Wegen dieſes offen 
herzigen Geftändnifjes fiel er in Ungnade; er erhaͤlt den Bii⸗ 
gadier Eſteller zum Nachfolger. Einem andern hochgeſtellten 
Militär⸗Beamten zu Madrid ſoll ein gleiches bevorſtehen. It 
der Sitzung der Prokuradoren⸗Kammer vom 16. wurde eim 
von 64 Deputirten unterzeichnete Botſchaft vorgeleſen, welch 
ganz in demſelben Geiſte abgefaßt iſt, wie die der Prozeres, 
namlich die hoͤchſte Mißbilligung des Attentats vom 11. d. außr 
druckend. Dieſes wird wahrſcheinlich eine heftige Debatte ver⸗ 
anlaſſen. Nach dem Eco del Comercio wird Hr. Dioniſſd 
Alcalo Galiano noch immer in der Invalidenkaſerne in ſtrenger 
gefaͤnglicher Haft gehalten. 

Die Election de Bordeaux theilt nachſtehendes 
Dekret des Don Karlos in Betreff der Spaniſchen Staatz 
Schuld mit: f a 

„Infolge der von der uſurpatoriſchen Regierung zu Mi 
brid getroffenen Anordnungen zur Konfundirung der legitimen 
Spaniſchen Schuld mit den neuen, von den gegenwaͤrtig an 
der Spitze der Verwaltung ſtehenden Revolutionairen gemach⸗ 
ten Anleihen habe ich folgendes zu befehlen geruht: Artikel 1. 
Alle von der uſurpatoriſchen Regierung ausgeſtellte u. von ihren 
Agenten kontraftgnirten Obligationen find für jetzt, fo wie fir 
die Zukunft, ungültig und von keinem Werth. Art. 2. Du 
Obligationen der Spaniſchen Schuld, welche noch nicht zum 
jetzigen Konvertirung vorgelegt worden find, behalten den Werth, 
welchen ſie bei dem Tode meines erhabenen Bruders, des in 
Gott ruhenden Don Ferdinand VII., hatten, Wenn die uſuf⸗ 
patoriſchen Behörden fie nicht in ihren fruͤhern Werth wieder 
eingefegt haben, fo werden fie von meiner Regierung, ſobald 
dieſelbe in Madrid errichtet iſt, vollſtändig anerkannt und zuy 
Konſolidirung zugelaſſen werden. Art. 3. In Betteff der Anleihe 
vom Jahre 1823 wird zur Ziehung der ausgeſetzten Serien ge 
ſcheitten werden, um fie nach dem urſprunglichen Vertrage 
al pari einzulöfen, indem man die am meiſten disponibley 
Fonds mit beſonderer Sorgfalt für dieſe privilegirte Schuld 
verwenden wird. 


Damit dies dem Publikum bekannt werdd 


und Niemand fi mit Unwiſſenheit entſchuldigen kann, wer“ 


den Sie für die Bekanntwerdung des Gegenwärtigen Sor 


Onnate, 20. April 1835. N 

1 Ich, der König 
(eontraf.) Carlos Cruz⸗Mapor⸗ 
In der Sentinelle des Pprees heißt es: „Ef 
Schreiben aus Madrid berichtet die baldige Bekanntmachung 
eines Dekrets über die Mobiliſirung von 80,000 Mann Stade 
Milizen, die am 1. Juli bei Burgos verſammelt ſein ſollem 
Dieſe Maßregel, wenn fie wahr ift, wäre das beſte Mittel, der 
Inſurrektion ein Ende zu machen.““ 5 ö 


Der Impartial hält es für wahrſcheinlich, daß 


tragen. 
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Ministerium eine Intervention in Spanien, falls eins folde 


— 


verlangt werden ſollte, ablehnen werde, und der Conſtitu⸗ 
Honnel ſagt ſogar: „Die miniſterielle Preſſe hat ſich ent⸗ 
ſchieden fuͤr Don Carlos erklaͤrt; fie iſt plotzlich von den tele⸗ 


| graphiſchen Depeſchen, die nichts als Siege der Soldaten der 


ö and zu Pferde von dieſer letzteren Stadt aus; allein e 


macht. 


Koͤnigin berichtet hatten, zu einem kaum noch bemaͤntelten 
Enthuſiasmus fur den Erfolg des Praͤtendenten uͤbergegangen. 
Das Minißerium iſt, nach dem doftrinären Brauche, auf die 
Seite getreten, wo der Erfolg war. Man will ein Arrange⸗ 
ment zum Vortheil des Sohnes des Don Carlos; man traͤumt 
von einem Vergleiche, den jedoch Jeder, der Spanien kennt, 
für unmöglich erklaͤren muß.“ 

Madrid, 21. Mat. (Franzoͤſiſche Blaͤtter.) Der Ge⸗ 
neral Valdez fol ſchon wieder als Kriegsminiſter und Ober⸗ 
Befehlshaber der Operations⸗Armee feine Entlaſſung eingereicht 
haben. Briefe aus Vittoria beſagen, er habe ſich durch Er⸗ 
kältung eine Hals⸗Entzuͤndung zugezogen, aus der die Bräune 
gu werden drohe. Die Nachrichten von den Vorfaͤllen des 
11ten haben unter dem größten Theil der Offiziere des Heeres 
den hoͤchſten Unwillen erregt; fie find entruͤſtet daruͤber, daß 
eine Sache, fuͤr die ſie ihr Leben daran wagen, durch Leute, 
die keinen andern Zweck als Unordnungen und Anarchie vor 
Augen haben, gefaͤhrdet werden ſoll. Man ſcheint damit um⸗ 
jugehen, die Truppen aus dem Baſtanthale zuruͤckzuziehen und 
die 9 Bataillone, welche die Diviſton des General Orga bil⸗ 
den, der Armee einzuverleiben. 
mag, Poſitionen an der Franzoͤſiſchen Graͤnze zu raͤumen, ſo 
duͤeſze es doch vortheilhafter fein, dieſe an Kampf und Manns⸗ 
zucht gewohnten Soldaten im Felde zu gebrauchen. Man 
zweifelt nicht, daß, wenn nur die Inſurgenten der Baskiſchen 
Provinzen erſt einmal nach Navarra zuruͤckgedraͤngt fein wer⸗ 
den, der Oberbefehlshaber ein großes kombinirtes Manöver 
gegen die Amescoas unternehmen wird, die den gewöhnlichen 
Zufluchtsort Zumalacarreguys bilden. Aus Sevilla erfaͤhrt 
man, daß bereits 13 Tage ſeit der neulich gemeldeten Verhaf⸗ 
tung der Verſchwoͤrer verſtrichen ſind, ohne daß die Behoͤrden 
irgend einen Schritt gegen dieſelben gethan haͤtten. Der Gou⸗ 
verneur empfängt täglich einen Bericht Über den Stand der 
Unterſuchungen; die Militaͤr⸗Kommiſſion ſetzt ihre Arbeiten 
bis Mitternacht fort, und ungeachtet aller dieſer Thaͤtigkeit 
würden doch viele Gutgeſinnten eine ſummariſche Beſtrafung 
der Schuldigen ftir beſſer erachtet haben. 

Sentinelle des Pyrenées, 22. Mai. Am 17ten d. 
geſchah ein Angriff auf Villalbgz die Beſatzung verließ nach 


vier Stunden, waͤhrend welcher Zeit ſie ein ſehr lebhaftes Feuer 


auszuhalten hatte, die Kaſerne, und zog ſich mit geringem Ver⸗ 
alte nach Pampelong zuruck. Puente⸗de⸗la⸗Neyna, das von 


Truppen entblößt worden iſt und gegenwartig nicht mehr als 


350 Mann Befagung hat, wird von 4 Karliſtiſchen Bataillo⸗ 
nen unter Zumalacarreguy belagert. Wenn nicht ſchleuniger 
Entſatz herbeieilt, wird dieſer Platz wahrſcheinlich in ſeine 
Hande fallen. Man fragt ſich, was denn Valdez unterdeſſen 
due, der ſehr nahe liegende Punkte beſetzt haͤlt, ſo daß er die 
Kanonen von den zwei Forts, welche die Karliſten bereis in 
Handen haben, hören mußte, und doch keine Huͤlfe ſandte. 
— Den 16ten d. wurde die Poſt von Madrid nach Pampe⸗ 
lona von den Karliſten angegriffen, und die 30 Mann Weis 
terei, welche ihr zur Bedeckung dienten, zu Gefangenen ge⸗ 
Vier von ihnen entkamen nach Tafalla, ein fuͤnfter 


nach Pampelong. Auf der Stelle ruͤckten 350 Mann zu Fuße 
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Obgleich es ſchmerzlich ſein 


eine Stunde don der Stadt wurden fie don der Reiterei der 
Katliſten angegriffen und nach Pampelona zuruͤckgeworfen, mit 
Ausnahme des Fusdolke, das ſich in dem Dorfe Noain ven 
ſchanzte. Auf dieſe Vorgaͤnge eilte Zumalacarreguy mit drei 
Bataillonen herbei und forderte die Chriſtinos auf, ſich zu er⸗ 
geben, widrigenfalls er das Dorf in Brand ſtecken würde; zun 
Gluͤck ruͤckten in dieſem Augenblicke 2500 Mann aus Pam⸗ 
pelona, wo unterdeſſen die zuruͤckgeworfene Reiterei angelangt 
war, heran, worauf Zumalacarreguy feine Beute im Stiche 
ließ, um ſich mit der Beſatzung, welche ſich außerhalb des 
Platzes begeben hatte, zu meſſen. Dieſe aber zog ſich zuruͤck 
und ſchloß ſich in Pampelona ein. 
führer hatte ſich auf Kanonenſchußweite genaͤhert, und erſt de: 
Kugeln, welche aus dem Fort nach feiner Stelle hinflogen, 
mahnten ihn, ſich zuruͤckzuziehen. Am 15ten hielt Zumala⸗ 
carreguy in Eſtella, den zur Aufnahme der Gefangenen, der 
Kranken und Verwundeten bezeichneten Platz, mit 6 Bataillo⸗ 
nen unter dem Vivatrufen und dem Gelaͤute der Glocken ſek⸗ 
nen Einzug. Des Abends war die Stadt erleuchtet. Einem 
Gerüchte zufolge, das ſich hier verbreitet, hätte der Pfarrer 
Merino jenſeits des Ebro die Truppen der Königin geſchlagen. 
Die Wahrheit dieſer Angabe laͤßt ſich nicht verbuͤrgen; ſo viel 


aber iſt gewiß, daß die Karliſten uͤberall die Offensive er griffen 


haben. 

In einem Berichte des legitimiſtiſchen Journal de ka 
Guyenne von der Spaniſchen Grenze heißt es: Zumalacar⸗ 
reguy ſtand am 16ten d. in Eſtella. Seit der Unterzeichnung 
des Vertrages befinden ſich über 600 gefangene Chriſtinos un 
Depot zu Eſtella, welche ihrer Auswechſelung, aber aus einem 
leicht denkbaren Grunde auf lange Zeit vergebens, entgegen 
ſehen. Vorgeſtern wurden 16 Soldaten und ein Offizier von 
der Garde, welche zu der Diviſion Dran gehoͤrten, bei San 
Eſtevan zu Gefangenen gemacht; ſie ſollen ebenfalls nach 
Eſtella gebracht werden.“ 

Es heißt, Eraſo blokire mit 10 bis 12,000 Mann Vittoris. 

Bayonne, 26. Mai. (Times.) Aus dem Hauptquar⸗ 
tier des General Valdez fehlt es uns gan; an authenthiſchen 
Nachrichten. Es ſoll ſich daſſelbe jetzt zu Miranda befinden. 
Die Kommunikation mit der Grenze muß daher natuͤrlich ſehr er⸗ 
ſchwert ſein. In Betracht des desorganiſirten Zuſtandes der 
Truppen der Königin, der allgemein zugegeben wird und ſich 
auch durch die kuͤrzlich ſtatttgehabten unglücklichen Ereigniſſe 
nur zu ſehr herausgeſtellt hat, thut General Valdez am Flüge 


ſten, wenn er ſeine Operation über den Ebro zurück verlegt, 


um Burgos und Madrid zu decken, wenn Zumalgearreguy es 
verſuchen ſollte, von einer hinreichenden Kavalerſe⸗Macht un⸗ 
terſtuͤtzt, in Kaſtilien vorzudringen. Es iſt bekannt, daß an 
den letzten Togen eine betrachtliche Menge Pferde für die Kar⸗ 
liſten über die Grenz geſchafft worden ſind, ungeachtet der 
Wach ſamkeit der Franz. Behörden, bie vom Anfang des Buͤr⸗ 
gerkrieges an zu gar nichts genuͤtzt hat. 
Portugal 
Liſſabon, 16. Maf. 

des Herzogs von Palmella zum außerordentlichen Geſandten 
an den Höfen von London und Wien bereits unterzeichnet 


haben. 


Der bekannte Liot, der unter Dom Miguel Gouverneur 
von Caseges war, wäre vor einigen Tagen faſt vom Pöbel 
umgebracht worden. 

Ein eee hauptſächlich ine Belgiern bestehend, 


Der Karliſtiſche Ober⸗An⸗ 


Die Königin ſoll die Ernennung 


N 


und 600 Monn ſtark, das jetzt zu Chaves in Garnſſon fteht 
und deſſen Dienſtzeit abgelaufen, iſt von der Portugieſiſchen 
Regierung wieder auf 6 Monate engagirk worden. Dagegen 
werben die Britiſchen Grenadiere unter Oberſt Dodgings, der 
Uebereinkunft gemäß, jetzt abbezahlt und nach Haufe geſendet. 
(Times.) Bei dem Beſuch der Königin im Nonnen⸗ 
Kloſter Eſtrella ereignete ſich ein außerordentlicher Vorfall. Die 
Nonnen ergriffen die Koͤnigin, zogen ſie durch die Gaͤnge bis in 
die Kirche, knieeten vor ihr nieder und baten mit lautem Ge⸗ 
ſchrei, Ihre Majeſtäat moͤchte doch nicht die katholiſche Religion 
des Landes verlaſſen, die ſchon faſt ihrem Untergange nahe ſei 
u. ſ. w. Es gelang der Königin nur mit Mühe, ſich von ih⸗ 
nen los zu machen, nachdem ſie faſt eine Stunde lang ihre 
Klagen hatte anhoͤren muͤſſen. Ihre Kaif. Maj. die Herzogin 
von Braganza, welche die Königin nach dem Kloſter begleitete, 
warnte die Koͤnigin vor einem verabredeten Komplott, und wollte 
nicht hineingehen, ſondern blieb auf dem Britiſchen Begrabniß⸗ 
Platze, bis die Koͤnigin zurückkam. Es ſcheint, daß die Mönche 
und ihre Anhaͤnger ſich große Mühe geben, das Volk von dem 
Ankauf des Kirchen⸗Eigenthums abzuſchrecken. So ſoll z. B. 
im näͤchſten Monat ein reiches Kloſter mit ſchoͤnen Ländereien 
in der Nähe von Vizeu verkauft werden, allein die Prieſter 
haben ſchon ausgeſprengt, daß die Seelen der verſtorbenen 
Moͤnche des Nachts in feierlicher Prozeſſton darin umherziehen, 
und daß jeder, der ſie in ihrem ruhigen Beſitze zu flören ver⸗ 
ſuche, in alle Ewigkeit verflucht werken würde, 

Aus Liſſabon iſt die Nachricht eingegangen, daß der Graf 
von Santa Martha, ehemaliger Oberbefehlshaber von Dom 
Miguels Armee, und General Corvoſo zu Porto verhaftet wor⸗ 
den ſind. Sie hatten Beide die Abſicht, ſich nach Alemtejo 
zu begeben. Auch der Ex⸗ Gouverneur von Porto, General 
Pinto, iſt verhaftet worden. Man hatte aufruͤhreriſche Pro⸗ 
klamationen bei ihm gefunden. Er ſollte von einer Militäre 
Kommiffton verhoͤrt werden. 

Schweiz. 
Bafel, 25. Mai. Eine große Anzahl von den 1829 aus 
den niederländiſchen Schweizertruppen in den Dienſt der nie⸗ 
derlaͤndiſchen Armee uͤbergetretenen Schweizer hat ihren Ab⸗ 
ſchied erhalten und moͤchte gern in die Heimath zurückkehren, 
wenn es nicht am Gelde fehlte. Der dortige Handels⸗Conſeil 
hat bei unſeren Regierungen um Unterſtuͤtzung angeſucht. Eben 
fo darf man fpaterhin auch noch aus Italien einer Sendung 
unbrauchbarer Soldaten entgegen ſehen. Die neuen Schwei⸗ 
zer⸗ Regierungen haben die Sünden der fruheren zu buͤßen. — 

Da einem Geſellen mit einem, von dem Canton Baſelland⸗ 


ſchaft viſirten, Wanderbuch der Eintritt in das Gtoßherzog⸗ 
tthum Baden verweigert wurde, 

Regierung in Lieſtal uͤber Maßregeln gegen Baden und einen 
Beſchluß wie in St. Gallen. — Aus dem Canton Bern find 


fo beräth ſich nun auch die 


wiederum zwei Deutſche verwieſen worden, welche die Prote⸗ 
ſtation der deutſchen Handwerker in Paris gegen die Verfuͤgun⸗ 
gen über das Wandern in der Schweiz heimlich vertheilten. 
Osmaniſches Reich. 
Türkiſche Grenze, 15. Mai. 
ſchof von Moſtaw iſt am Zten d. M. nach Konſtantinopel ab⸗ 
gereiſt, wohin er vom Sultan berufen worden iſt. — Der 
Großherr hat befohlen, daß ihm aus Bosnien 40 Beys und 


40 Spahis, und zwar unter denjenigen ausgeſucht, welche den 
weiſten Einfluß auf die Bevölkerung üben, nach Konſtanti⸗ 


walt deln werden folem Es iſt dies, wie man fich leicht 


x 
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Der Griechiſche 2 Bi⸗ 


— 


denken kann, ein Verlangen, das die Auserſehenen eben 19 


mit Freude erfüllt, u. die Maͤchtigeren ſuchen ſich durch Am 


wendung von Geld u. anderen Mitteln, fo gut es angeht, da- 


von loszumachen. 


s zellen. 

+ Berliner Bitter Geht folgende Charafteriftit, 

In dem verewigten Geheimen Kabinets⸗Rathe Albrecht ſtellt 
ſich treu und wahr das Bild eines hohen Staatsbeamten dar, 
wie der noch nicht übertroffene berühmte v. Möfer in ſeinen 
patriotiſchen Schriften, namentlich in feinem geiſtvollen, lehr, 
reichen Buche: „Der Herr und feine Diener (1758), es in 
einfachen kraͤftigen Zügen treffend ſchildert. In einem mo 
narchiſchen Staate giebt es keine amtliche Stellung, die in taͤg⸗ 
licher, unmittelbarer Verbindung mit dem Landesherrn, als 
Rathgeber in der erſten Potenz und letzten Inſtanz, fo maͤchtig 
und einflußreich aber auch fo verſuchungsreich für den Ehrgeiz 
wäre, als die eines Wirklichen Geheimen Kabinets⸗Rathes. 
Nirgends finden ſich tagtaͤglich ſo viele Einwirkungen und An⸗ 
lockungen, amtlich gezogene Grenzen zu überſchreiten und ge⸗ 


gebenen Einfluß zu erweitern. Wahrlich es verlangt eine ſtarke 
Selbſtbeherrſchung, ein hohes Maaß von geiſtiger, ſittlicher 


Kraft und prakrifcher Lebensweisheit, in ſolcher Stellung, die 
rechte, würdige Haltung zu finden, und darin ſich bis an's 
Ende zu behaupten. Die Geſchichte monarchiſcher Staaten If 
angefuͤllt mit Beiſpielen vom Gegentheil. Wuͤrdiget man 
nach dieſem Maaßſtabe den verewigten Geheimen Kabinets⸗ 
Rath Albrecht, ſo erſcheint derſelbe in der langen Reihe 
von Jahren, wo Er fungirte, muſterhaft. Es iſt nicht moͤg⸗ 


lich, mit reinerem Herzen den König zu lieben und mit treueren 
Seele zu dienen, als Er ſeinen Herrn geliebt und ihm gedient 


hat. Sein Diener zu ſein in gewiſſenhafter Puͤnktlichkeit 
und ſorgfaͤltiger Ausführung empfangener Befehle, die ſtets 


befliſſen war, die vernommenen eigenen Worte des Herrn in 


großer Klarheit und gedraͤngter Kürze wieder zu geben, das war 
ſein Ziel, Tagewerk und Ruhm. Das ſchoͤne Bild der wahr 
haftigen Demuth, die ihre Kräfte kennt und braucht, aber fie 
nie uͤberſchaͤtzt und frei bleibt von jedem Hauche der Eitelkeit, 
ſtellt ſich lebendig und anſprechend dar in dieſem edlen Manne⸗ 
Tagtaͤglich von zahlloſen Bitten gedrängt, wurde Er doch nie 
muͤde, mit Geduld zu hören und mit Wohlwollen zu antworten. 
Aber vorſichtig, befonnen und verſchwiegen, verſprach Er nie 
etwas, nie berechtigte er zu Hoffnungen; auf die Allerhoͤchſte 
Entſcheidung des, das Ganze überfehenden hohen Herrn, dem 
Er diente und dem in unwandelbarer Verehrung ſein Leben an⸗ 
gehörte, führte Er Alles zurück; in dieſem feſten Mittelpunkte 
ſchleß ſich ruhig fein ganzes Sein und Wirken ab. Nie hat 
der Vorwurf des Eigennutzes Ihn getroffen; denn Er war ein 
gemuͤthlicher, in ſich vergnuͤgter, heiterer Mann. Ein geiſt⸗ 


reicher Humor beſeelte Ihn, und in Stunden der Erholung 


war Er der angenehmſte Geſellſchafter, unerſchoͤpflich reich an 
hiſtoriſchen Parallelen und treffenden Erzählungen, Nicht 
ohne ſatyriſche Beimiſchung hatte dieſelbe doch nie einen ver 
wundenden Stachel, und wahre Gutmüthigkeit und herzliches 


Wohlwollen war und blieb der reine Grundton ſeines ganzen 


Weſens. Darum hatte Er auch keine Gegner und Feinde, 

und allgemeine Achtung und ungetheiltes Vertrauen iſt Ihm 

geworden. Hochgeehrt in feinen amtlichen, 1 in re 
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Freitag den 5. Juni 1835. = 2 


- (Fortſetzung.) 
häuslichen Verhättniffen, trafen in dieſen Ihn ſchmerzhafte 
Pruͤfungen durch bittere Todesfalle; aber der edle Mann rich⸗ 
tete in ſeiner ungeſchmuͤckten chriſtlichen Froͤmmigkeit, ſich im⸗ 
mer wieder in ſich ſelbſt auf, und man kann in Wahrheit von 
Ihm fagen, fein nun vollendetes Leben iſt ein ſchöͤnes in ſich 
geſchloſſenes Ganzes. 8 


Hamburg. Man wird ſich etinnern, daß vor einiger 
Zeit von einem romanhaften Wildſchuͤtzen, reetias Wilddieb, 
in unſerer Umgegend die Rede war. Es war den Behörden 
nicht gelungen, dieſen abenteuerlichen Rinaldo ausfindig zu 
machen, um ſo mehr uͤberraſcht iſt folgende Anzeige in unſern 


tsöchentlichen Nachrichten: „Mein herzliches Lebewohl allen 


Jagd⸗Inhabern und Jagd⸗Liebhabern bei meiner Abreiſe nach 


Amerika, wohin mich Menſchenfreundlichkeit, dem endlichen 


Verderben entreißend, foͤrderte. Dem Gewerbe eines Wold⸗ 
schützen im Väterlande entſagend, hoffe ich dort eine größere 
Wildbahn zu finden, und der Menſchheit nuͤtlich zu werden, 
(dem einzigen Streben meines Lebens), ohne befürchten zu 
muſſen, daß meine Neigung vom Geſetz verpönt fei, Allen 
Edlen, die mir dazu behuͤlflich waren, meinen waͤrmſten Dank. 
Auf offener See, am Bord des Ganges nach New⸗Mork bes 
Rimmt, den 18. Mai 1835. Franz Chriſtopher Egidius, 
rectius Johenn Chriſtoffer Eidig. N 


Die aͤlteſten Landleute in den nördlichen Provinzen Frank⸗ 
reichs verſichern, daß ſie nie Anzeichen einer reichlicheren Ernte 
wahrgenommen hatten, als defes Jahr, und daß dieſelde, 
wenn nicht noch beſondere Unfälle eintraͤten, die ergiebige Ernte 


von 1833 weit übertreffen würde, 


Zu Ballyneen in Irland ſtarb kuͤrzl 
deei Monate zuvor von einem Hunde in die Hand geb:ffen wur⸗ 
de, nach 60ſtuͤndigen furchtbaren Leiden an der Waſſerſcheu. 
Vergeblich hatte fie, durch den Volksaberglauben in Irland ver: 
mocht, Leber und Herz des Hundes, der ſie gebiſſen hatte, als 
angeblich ſicheres Gegenmittel gegeſſen. 


Breslau, 30. Mai. Auf dem am 21ſten d. M. ab⸗ 


gehaltenen Frühlings Wollmarkte zu Brieg wurden überhaupt 
181 Centner 19 Pfund Ruſt kal Wolle abgewogen, und die 
beffere mit 67 Rthlr. 25 Sgr. bis 64 Nthlr. 5 Sgr., die 
mittlere mit 62 Rthlr. 10 Sgr. bis 60 Rehlr. 15 Sgr.; und 
die geringere mit 56 Rthlr. 25 Sgr. bis 51 Rthlr. 10 Sgr. 
bezahlt. 
hiernach 59 Rthlr. 21 Sgr. 5 Pf., d. i. gegen den vorjähri⸗ 
gen Frühlings⸗Wollmarkt der Centner 6 Rehlr. 16 Sgr. 5 Pf. 
mehr. — Die Koͤnigliche Regierung zu Liegnitz hat eine 
Prämie von 200 Rthlr. demſenigen ausgeſetzt, der darüber, 
ob und durch welche Fahrlaͤſſigkeit oder boshafte Brandſtiftung 
der Ausbruch des Feurrs in dem dortigen Schloſſe herbeigeführt 


worden iſt, ſolche uͤberzeugende Auskunft zu geben vermag, 


daß in Folge derſelben, die eine oder die andere Entſtehungs⸗ 
weſſe ermittelt werden kann. Zugleich fordert die Regierung, 


De 


ich eine junge Frau, die 


Der Durchſchmitts⸗ Preis für den Centner betrüg 


da durch jenen Brand ſehr viele Akten, ſo wie die Journale 
und Nachweiſungen über die eingegangenen Dienſtſachen ein 
Raub der Flammen geworden ſind, alle diejenigen, die in den 
letzten 4 Monaten auf eingereichte Vorſtellungen noch keinen 
Beſcheid erhalten haben, auf, ſich wiederholt mit ihren des⸗ 


fallſigen Anträgen entweder an die Landraths⸗Aemter oder . 


durch den Magiſtrat an die Regierung zu wenden. 


Breslau, 4. Inui. Die von uns in Nr. 122 dieſer 
Zeitung ausgeſprochenen Anſichten und Erwartungen uͤber den 
Gang des diesjährigen Wollmarkts find bereits in Erfuͤllung 
gegangen. Der eigentliche Anfang des Markts ſollte geſetzlich 
erſt den 2. Juni ſtatt finden, doch war an dieſem Tage der 
größte Theil der Waare bereits vergriffen. Heute ſieht man 
nur noch wenige Zelte auf dem Bluͤcherplatz; in den Haͤuſern 
wird es leer und nur einige bedeutende Poſten Poſner und pol⸗ 
niſcher Wolle erinnert daran, daß der Markt noch fortdauert, 
Die Verkäufer. find groͤßtentheils zufrieden, indem die Preife 
(wie ſchon oft erwaͤhnt) den vorjährigen im Allgemeinen ziem⸗ 
lich gleich kamen, die meiſten Wollen aber theurer als 1833 
bezahlt wurden. Auch die Kaͤufer ſcheinen zufrieden, indem 
fie Preiſe zahlten, die ihnen einen reellen Gewinn ſichern, und 
welche der an dieſem Markte deutlich hervortretenden geringern 
Produktion entſprechen. Daß die Wollkaͤufer, wie ein mit E. 
unterzeichneter Artikel in Nr. 124 dieſes Blattes angiebt, 
40 pCt. Schmutz mehr als in andern Jahren mitkauften und 
daher die reine Wolle um ſo viel theurer bezahlten, wird unter 
Käufern und Verkaͤufern wenig Glauben finden.“) Die Waͤ⸗ 
ſche iſt an vielen Orten etwas truͤbe ausgefallen, aber der un⸗ 
the l von 10° an Staub und Schmutz duͤrfte in nur ſehr wenigen 
Fällen anzunehmen ſein, und ein Herabdrücken der Preiſe nach 
dem Verhaͤltniß dieſer Annahme die Wollproducenten ſehr un⸗ 
gerecht treffen. Indeſſen iſt dieſe Beſorgniß bereits vorüber, 
da der Verkauf raſch von ſtatten geht. Gewoͤhnlich wird ge⸗ 
gen die Mitte des Markts etwas gedruͤckt, aber nicht ſelten 
erhalten die, welche muthig ausharren, am Ende noch einen 


ſehr anſehnlichen Preis, da beſonders, wo ſo ſchnell wie dies⸗ eis 
mal aufgeräumt wird, mancher Bedarf unbefriedigt bleibt, 
und am Schluſſe noch zu hoͤhern Preiſen aus dem Vorhande⸗ 


nen gedeckt werden muß. f + G. 


) Der Hr. Verfaſſer des angezogenen Artikels g at bereits in 2 


Nr. 125, unferer Zeitg. feine erſte Meinung dahin berichtigt, daß 


die Waſche gegen Erwarten beſſer ausgefallen fer, als man Aun⸗ 


fangs glaubte, und den Wollproducenten wegen der vielen darauf 
verwandten Mühe, ein vollſtaͤndiges Lob ‚gefpendet. Somit wuͤrde 
der Widerſpruch, welcher ihm vom geehrten Einſender obigen Be⸗ 
richtes widerfährt, zum Theil beſeitigt. Red. 


Breslau, 2. Juni. Da geſtern durch das Ungethüm des 
Wetters die feierliche Vertheilung der Ehrenpreiſe für die zur 
Schau geſtellten Thiere verhinderk worden war, ſo fand dieſelbe 
beste in der General- Verſammlung des Vereins für Pferderennen 
und Thierſchau, im Boͤrſen⸗Gebäude am Bluͤcherplatze, Statt. 

Die Schaupreiſe für Pferde erhielten: 1. für ſtarke 
Neit⸗ und Kavallerie⸗Pferde ſſter Preis 40 Thlr. mit 
Fahne, Graf von Renard, für eine dunkelbraune Halbbkutſtute, 
4 Jahr alt. 2ter Preis 35 Thlr. Bauer Goldbach aus Her⸗ 
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zogswaldau, Jauerſchen Kreiſes, für eine hellbraune Stute 6 Jahr 
alt. gter Preis 80 Thlr. Bauer Kleinert aus Barſchdorf, Lieg⸗ 
niger Kreis für einen braunen Wallach. — II. für ſtarke Zug⸗ 
und Laſtpferde zum Dienſt der Artillerie und des 
Frachtfuhrweſens. After Preis 35 Thlr. mit Fahne, Gerichts⸗ 
Schulze Scholz a, Arnsdorf, Liegn. Kr. für einen Rothſchimmel 
Wallach 4 Jahr alt, 5 Fuß 87% Zoll groß. 2ter Preis 30 Thlr., 
Gerichts⸗Schulz Meier aus Leipe, Münſterbergiſchen Kreiſes, für 
eine Fuchsſtute mit Stern und weißen Hinterfüßen 6 Jahr alt, 
(ſchon bei der Stutenſchau des Muͤnſterbergiſchen Kreiſes praͤmürt.) 
Fier Preis 25 Thlr. Dieſer Preis konnte keinem ausgewachſenen 
Pferde zuerkannt werden. Statt deſſen wurde das 3 Jahr alte 
braune Wallachfohlen des Bauer Heider aus Liebenau Muͤnſter⸗ 
bergerſchen Kreiſe, mit 15 Thlr. praͤmürt. — UI. für leichte 
Reit⸗ und Kavallerie⸗Pferde. After Preis 30 Thlr. mit 
Fahne, Graf Wengersky aus Breslau für den braunen Wal⸗ 
lach Lanzelot, 4 Jahr alt, von einem Neuſtaͤdter Hengſt und der 
engliſchen Stute Haſtley. ster Preis 25 Thlr. Bauer Strauch⸗ 
mann aus Kotzemeuſchel Glogauer Kreis, für eine Fuchsſtute, 4 
Jahr alt, vom Landbeſchaͤler Helius (das Ste Pferd am Ziele im 
Bauern-Rennen.) gter Preis 20 Thlr. Bauer Mentzel aus 
Barſchdorf, Liegnitzer Kreis fur eine Falbſtute mit ſchwarzem Ruͤk⸗ 
ken und Schweif, 5 Jahr alt. — IV. für leichte Zug⸗ und 
Wagenpferde. Dergleichen waren im ausgebildeten Alter keine 


zu prämiiven, und wurden die Prämien daher auf gjährige Fohlen 


übertragen, welche dieſer Kategorie nach ihren Eigenſchaften zuge⸗ 
zahle werden konnten. After Preis 25 Thlr. mit Fahne, Landrath 
Graf v. Koͤnigsdorff auf Koberwitz, für eine Schimmelſtute 
3 Jahr alt. 2ter Preis 20 Thlr. Gutsbeſitzer Heimann auf 

Gallowitz fir eine hellbraune Stute mit Stern, 3 Jahr alt, vom 

L. B. Tranſit. Ser Preis 15 Thlr. Ober⸗Amtmann und Frei⸗ 
gutsbeſitzer Brauſchwitz auf Boguslawitz, für einen braunen 
Wallach, 3 Jahr alt. — V. für dreijährige Fohlen. iſter 
Preis 20 Thlr. mit Fahne, von Gaffron auf Kunern, für eine 
dunkelbraune Stute, 3 Jahr alt, vom L. B. Crotar. Tter Preis 
15 Thlr. Freibauer Gröger aus Toppliwode, Muͤnſterbergiſchen 
Kleiſes für eine hellbraune Stute mit Bläſſe 3 Jahr alt. ster Preis 
10 Thlr. Gutspächter Riegner zu Rathen Neumarkter Kreis, 
hellfuchs Stute 3 Jahr alt, vom Landbeſch. Elegant. Ater Preis 
5 Thlr. Heinrich aus Hohenpoſeritz, Schweidnitzer Kreis für eine 
Fuchs Stute mit Bläſſe 3 Jahr alt, vom L. B. Emil. 


Die Schaupreiſe für Rindvieh erhielten: J. für 
die größten und beſtgebauten Thiere a) für Stiere 
welche zur Erzeugung von ſtarkem Zug⸗ und Schlacht⸗ 
vieh am gesignetfien erſcheinen: ſſter Preis 25 Thlr. 
mit Fahne: von Lieres auf Duͤrrjentſch für einen Rothſcheck, don 
Schweizer Abkunft, 134 Jahr alt. 2ter Preis 20 Thlr. Major 
ve Franken berg⸗Lüttwitz auf Bielwieſe, für einen weißen 
Stier, 4 Jahr alt, von einem Ansbacher Stier und einer Schwei⸗ 
zerblendlingkuh. Der Ste Preis von 15 Thlr. wuͤrde dem L. A. 
von Keltſch auf Skarſine fuͤr einen dunkelbraunen Original-Schweiz 
zerſtier zuzuſprechen geweſen fein, er konnte aber nicht konkurriren, 
weil er nicht bei dem Darſteller, ſondern bei dem Dr. Stachelroth 
auf Mankerwis als Kalb geboren worden. Demnaͤchſt war wuͤrdig 
des Grafen von Stoſch auf Manze rothſcheckiger Schweizer Stier, 
3 Jahr alt, kounte aber gleichfalls nicht konkurriren, da er in der 
Schweiz geboren und erſt als Kalb getauft worden. In Folge 
deſſen erhielt den Preis der Graf v. Burghaus auf Laaſan für 
einen ſchwarz und weißgefleckten Stier, Schweizerblendling. b) 
Für Kühe und Zugochſen welche nach Größe und Ge⸗ 
bäude, den Anforderungen zur Maſtung und zum 
Ziehen am meiften entſprechen. Der iſte Preis wäre dem 
Stadtälteſten Meier aus Breslau für einen ſchwarzen Zugochſen 
der, noch mager, ſchon is Centner wog, zuzuſprechen geweſen, ders 
ſelbe konnte aber nicht konkurriren, weil er nicht bei dem Darſtel⸗ 
ler, ſondern in Glumbowitz gezüchtet worden. Der Preis von 
20 Thlr. mit Wasch kam alſo zu dem Domino Heinrichan 
fur einen ſchwärzſcheckigen Zugochſen. 2te Preis 15 Thlr. Graf 
von Pfeil auß Johnsdorf, fuͤr einen ſchwarzbraunen Zugochſen. 
1 0 zten Preis von 12 Thlr. war keine Konkurrenz, da das 
ominium Heinrichau und Schon⸗Johnsdorf in tiefer Kategorie 
keinen 2ten Preis erhalten konnten. — II. für Kühe zum 
Milchertrage. After Preis 20 Thlr, mit Fahne, Stadtälte⸗ 
fer Meier aus Breslau, für eine rothſcheckige Schweizer⸗ Kuh. 
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2ter Preis 15 Thlr., Sf v. Stoſch auf Manze fur eine roth 
und weiß gezeichnete Schweizer Kuh. Zter Preis 12 Thlr., Obere 
Amtmann Rother auf Rogau fir eine Braunſchecke. — III. 
Bauervieh, Ifier Preis 15 Thlr. mit Fahne, Kretſchmerwittwe 
Lerche aus Wieſe Trebnitzer Kr. für eine rolhe Kuh. Die beiden 
uͤbrigen Preiſe konnten nicht vergeben werden, da von den kleinern 
Grundbeſitzern im Bauernſtande keine weiteren Bewerber aufgetre⸗ 
ten waren. IV. Kalbinnen und Stierkälber, After Preis 
12 Thlr. mit Fahne, Stadtalteſter Meier für eine 1½ Jahr alte 
rothe Schweizerkalbe. zer Preis 10 Thlr., Luͤbbert auf Zwei⸗ 
brodt für für eine rothbraune Kalbe mit weißen Extremitäten. 
ster Preis 8 Thlr., Landſchafts⸗Director v. Debſchütz auf Pol 
lentſchine fuͤr eine rothbraune Kalbe mit weißen Extremitäten. 
Ater Preis 5 Thlr., Grf. v. Hochberg auf Fürſtenſtein für eine 
ſchwarzſcheckige Kalbe 1½ Jahr alt. 

Preiſe für Schaafe: Die von dem Vereine ausgefeäten 
kleinen Ehrengaben, beſtehend in eiſernen Vaſen mit goldener Schrift, 
wurden vertheilt: dem v. Roſenberg Lipinsky auf Gutwohne. 
— dem v. Roſenberg Lipinsky auf Jacobine. — dem Gra⸗ 
fon von Stoſch auf Manze. — dem Major v. Stegmann 


auf Stachau. — dem Grafen v. Sternberg auf Rauditz. — 


dem Amtsrath Heller auf Chrzelitz. — dem Oberſtlieut. Bar, 
v. Falkenhauſen auf Piſchkowitz. — dem Amtsrath Tyger in 


Panthen. — dem Regier. Rath v. Ziegler auf Dambrau, 


Die Schaupreiſe für Zuchtſchweine erhielten: Aften 
Preis 12 Thlr., mit Fahne, Brauer Chudalla aus Oppeln, für 
einen Eber und eine Zuchtrange. 2ter Preis 10 Thlr., das land⸗ 
ſchaftlich ſequeſtrirte Dominium Seſchwitz, Bresl. Kreiſes, 
für eine Zuchtrange. ster Preis 8 Thlr., Hauptmann v. Hirſch 
auf Petersdorf, fur eine Zuchtrange. 

Die Schaupreife für Maſtthiere erhielten: IL für 
die ſchwerſten und beſten Maſtochſen und Küpe: iſter 
Preis, mit Fahne, 30 Thir., Stadtälteſter Meier für einen 
rothſcheckigen Ochſen, 17 Etr. 95 Pfd. ſchwer, Glumbowitzer Abs 
kunft. 2ter Preis 25 Thlr., Dominium Heinrichau, für 
einen ſchwarzſcheckigen Ochſen, 16 Ctr. 100 Pfd. ſchwer. Ster 
Preis 20 Thlr., Sber⸗Amtmann Rother auf Rogau fuͤr einen 
rothſcheckigen Ochſen, 16 Etr. 100 Pfd. ſchwer. Ater Preis 16 Thlr. 
Fleiſcher Kutta aus Breslau für einen Maſtochſen, 16 Etr. 
ſchwer. — II. für Maſtſchweine: After Preis 15 Thlr., mit 
Fahne, Gaſtwirth Mellich aus Neudorf bei Breslau, für ein 
Schwein, 5 Etr. 19 Pfd. ſchwer. Für die uͤbrigen Preife waren 
keine Bewerber. — III. für die ſchwerſten Saugkaͤlber: 
ifter Preis 12 Thlr., mit Fahne, Freigärtner Pietſch aus Sade 
witz Bresl. Kreiſ. für ein Saugkalb, 2 Ctr. 10 Pfd. ſchwer. Für 
die übrigen Preiſe war keine Konkurrenz. IV. für die ſchwer⸗ 
fen Hammel: After Preis 10 Thlr, mit Fahne, Fleiſcher Kutta 
aus Breslau für einen Hammel, 1 Etr. 77 Pfd. ſchwer. Ster 
Preis 8 Thlr., Fleiſcher Weigelt aus Breslau für einen Ham⸗ 
mel, 1 Etr. 60 Pfd. ſchwer. ster Preis 6 Thlr., Fleiſcher Ho ch⸗ 
muth aus Breslau für einen 1 Ctr. 55 Pfd. ſchweren Hammel, 
ater Preis 4 Thlr., v. Gaffron auf Kunern für einen 1 Cr 
40 Pfd. ſchweren Hammel. 25 

Die Weitpreiſe erhielten: After Preis 12 Thlr., mit 
Fahne, Grf. Hochberg auf Fürſtenſtein, für Rindvieh,. ter 
Preis 10 Thlr., v. Gaffron auf Kunern für eine Kalbe. 
Ster Preis 8 Thlr., Bauer Scholz aus Groß⸗Krichen Luͤbener 
Kreiſes für eine in Carolath prämiirt geweſene braune Zuchtſtute. 
Ater Preis 6 Thlr., Dominium Heinrichau und Schönjohnds 
dorf, Münſterberger Kreiſes, für mehreres Rindvieh. Des die 
Preis blieb unvergeben. : 

Nach der Preisvertheilung ward die Verlooſung der vom Bere 
eine angekauften Pferde vorgenommen. Es fielen die Gewinne 
auf nachſehende Nummern: No. 1273. Lieut. Teichmann auf 
Deichslau, ein braun. Wallach, erkauft vom Grafen v. Nenard 
für 300 Thlr. No. 652: Rittmſtr. v. Schickfuß in Breslau, 
ein braun. Wallach, erkauft pom Grf. v. Wengersky für 800 Thlr. 
No. 1352. Frau Graf. Maltzan auf Liſſa, eine hellbraune Stute 
erkauft vom Bauer Goldbach aus Herzogswalde für 120 Thlre 
No. 2581. Kommerz. Rath Lachmann auf Oſſeg, eine Fuchsſtute, 
erkauft vom Bauer Strauchmann aus Kotzemeuſchel für 120 Thlr⸗ 
No. 12838. Standesherr Grf. Reichenbach⸗Goſchuͤtz, eine dun⸗ 
kelbraune Stute, erkauft von v. Gaffron auf Kunern für 110 Thlr. 
No, 2891, v, Grabowskp auf Grylewo, ein brauner Wallach, 
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erkauft vom Ober⸗Amtmann Brunſchwitz auf Boguslawitz für 110 
Khlr. No. 178. Kaufmann Eranz in Breslau, eine Fuchsſtute, 
erkauft vom Gutspaͤchter Riegner zu Rathen für 100 Thlr. 
Das Pferderennen als Volksfeſt. 
Obgleich ſich uberall der lebhafte Wunſch ausſpricht, daß ſich 
mit dem Pferderennen, welches unfrer Stadt und der ganzen 
Provinz ſchon ſo viele Vortheile darbietet, auch ein allgemeines 
Volksfeſt verbinden möchte, fo hat ſich bis jetzt trotz der Theil⸗ 
nahme des ganzen, zur Wollmarktzeit ſo ſehr bedeutenden Pu⸗ 
blikums ein ſolches Feſt durchaus noch nicht entwickeln wollen. 
Die Urſachen ſcheinen folgende zu fein, Alle Volksfeſte haben 


aus ſehr nahe liegenden Gründen den Culminationspunkt der 


Geſelligkeit und Froͤhlichkeit nur in den Nachmittag⸗ und 
Abendſtunden. So bieten der Prater und Volksgarten in 
Wien, der Fiſchzug in Stralow, das Johannisfeſt in Leipzig, 
der Guͤnnſtaͤdter Ablaß in Thüringen, ſelbſt alle ſogenannten 
Kirmſen nur in den Nachmittag⸗ und Abendſtunden den hoͤch⸗ 
ſten Genuß. Zu allen Vergnügungsorten im ſuͤdlichen und 
nördlichen Deutſchland drängen ſſch die Spaziergaͤnger nur in 
dieſen Stunden, und nur wenige Einzelne opfern einen ganzen 
Tag. Alle Gewerke und Handwerker nennen auch nur die fpde 
ten Nachmittag⸗ und Abendſtunden ihre Feier ſtunden, aber 
Beier tage kennt in dieſer Beziehung das arbeitſame Volk nicht. 
Selbſt die im Staate angeordneten Feier⸗ und Feſttage werden 
nur in den Nachmittagsſtunden dem Vergnuͤgen geweiht. — 
Unſer Pferderennen aber beginnt früh um 8 Uhr, die Zu 
ſchauer begeben ſich ſchon um 6 Uhr an Ort und Stelle, 
um den ganzen Vo: mittag bis 1 Uhr die druͤckendſte Hitze, 
der groͤßte Theil ſtehend, auszuhalten. Freh iſt Jeder, 
daß die Sache endlich voruͤber iſt, daß er heimkehren und ſeine 
auf dem Heimwege durch den Schweiß ſeines Angeſichts redlich 
verdiente Mahlzeit genießen kann. — Welcher Buͤrger, zu ſei⸗ 
ner Ehre ſei es geſagt, wird mit feiner Familje einen ganzen 
Tag verſchlendern, zu einer Zeit, wo Arbeit und Verdienſt fo 
reichlich ſich darbieten? Selbſt die auswaͤrtigen Landwirthe 
und Wolkäufer, denen ihre Geſchaͤfte vor allen am Herzen 
liegen, opfern ſehr ungern einen ganzen Morgen, weil die meis 
ſten Geſchaͤfte, wie bekannt, bis Mittag abgeſchloſſen werden, 
Ein Theil atfo bleibt immer zuruͤck, ein anderer eilt hinaus, 
die Kaufmannſchaft macht es ebenſo, und ſo wird das Ganze 
ein halbes Pferderennen, ein halber Wollmarkt, und keins von 
beiden etwas Ganzes. Sehr viele bleiben deshalb ſchon zu⸗ 
nick, weil fie wiſſen, daß fie, heimkehrend in der Mittags 
ſtunde, ermüdet und abgefpannt zu jedem Geſchaͤft für den 


ganzen Nachmittag ſich untauglich fuͤhlen. 


Selbſt für die Erhaltung der Pferde, für die Geſundheit 
der Reiter find die Stunden von 11 — 1 Uhr die nachtheilig⸗ 
ſten, weil ſie die heißeſten ſind. Wuͤrde man dagegen das 
Pferderennen von circa 3— 7 Uhr Nachmittags feſtſetzen, fo 
würde man den Vortheil haben, daß die heißeſten Stunden 
ſchon vorüber wären, daß man vorzüglich nicht der ſteigenden, 
ſondern der abnehmenden Hitze entgegenſaͤhe, und den kühlen 
etquickenden Abend vor ſich hätte, Alle wurden ſich beeilen, 
ihre Geſchaͤfte bis Mittags zu beenden; Meiſſel, Hobel, Nadel 


und Hammer würden bei Seite fliegen, gleich wie am dritten 


Pfingſtfeiertage, wo man nur bis Mittag regſam arbeitet, um 
ſich den Nachmittag im Freien zu vergnügen, Alle Akten, 
Rechnungsbuͤcher und Gewölbe würden ſich ſchließen, kurz die 
ganze Bevoͤlkerung wurde hinauswandern, um nach gethaner 


Arbeit einen frohen Nachmittag und Abend zu verleben. Selbß 
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Diejenigen, welche den Nachmittag nicht opfern koͤnnten, wuͤr⸗ 
den fpäter nacheilen, um doch an dem Abend theilnehmen zu 
koͤnnen. Nun ſchluͤge es 7 Uhr, das Wettrennen waͤre zu 
Ende, und Jeder ſuchte die kuͤhlen Abendſtunden unter den 
Zelten bei Speiſe und Trank, bei Tanz und Muſik zu verleben. 
Wer würde auch, nachdem er den Nachmittag dort zugebracht, 
mit ſeinem geſunden Appetite erſt heimgehen, da das Haus 
beſtellt iſt, und ihn keine Geſchaͤfte weiter erwarten? Es 
würden fich unfehlbar eine Menge Zelterbauer, Speiſewirthe 
und Feilbieter einfinden, denn fie hätten Ausſicht auf Gewinn, 
fie würden nicht, wie jetzt, auf die wenigen Zwiſchenpauſen 
beſchraͤnkt ſein, und nicht mit dem Ende des Pferderennens 
auch dem Ende ihrer Einnahmen, die nun erſt recht begannen, 
entgegenſehen. Eine Perfpektive zu eröffnen, wie ſich dieſes 
Volksfeſt außerdem noch erweitern ließe, wäre vorläufig noch 
zwecklos. 

So lange dieſe Abaͤnderung in der Zeit zum Wektrennen 
nicht getroffen wird, oder niht getroffen werden Emn, wird 
das Pferderennen ſich ſchwer zu einem Volksfeſte geſtalten. — 
Möchten darum dieſe Andeutungen, die nur in Folge eines all 
gemein ausgeſprochenen Wunſches oͤffentlich zur Sprache ge⸗ 
bracht werden, gerechte Wuͤrdigung und moͤgliche Beruͤckſich⸗ 
tigung bei denen finden, die durch ihre Stellung und Einwir⸗ 
kung der Sache forderlich fein koͤnnen. 


Ungeheuchelter Dank. 
(Eingeſandt). 

Unmoͤglich kann ich von den Bewohnern Breslaus ſchel⸗ 
den, ohne ihnen meinen Dank für ihre freundliche Auf 
nahme, welche ſie mir gegen gute Worte und gutes Geld 
haben angedeihen laſſen, zu zollen, und da ich, wie ich 
hoffe, viele Gleichgeſtimmte unter den zahlreichen Fremden 
habe, ſo darf ich dieſen Dank als eine ziemlich allgemein 
Stimme, wohl auch drucken laſſen. Ein Umſtand iſt eg, 
der mich noch uͤberdieß dazu auffordert, und den ich mich 
gar nicht ſcheue, als den eigentlichen Grund dieſes 
Schreibens anzugeben, weil ich doch glauben muß, es 
moͤchte ihn mancher Leſer ohne mein Zuthun erkennen. — 
Es war ein Auffag im Aprilhefte der Schleſiſchen Pr» 
vinzlalblaͤtter, der in mir einige bange Ahnungen erzeugte, 
und mir die Reiſe zum bevorſtehenden Wollmarkte in 
Breslau wahrhaft ſchwer machte. Ein ſchleſiſcher Arzt hatte 
in dieſem Aufſatze den Genuß des Pferdefleiſches meinen 
Landsleuten fo ſchmackhaft zu empfehlen gewußt, daß ich 
fuͤrchtete, fie wuͤrden anbeißen und auch manchen (z. B. 
mich) anzubeißen noͤthigen, der gerade noch kein Geluͤſt 
darnach trägt, Der Herr Doctor ſelbſt ſcheint uͤbrigens 
noch keine eigne Erfahrung uͤber den Wohlgeſchmack der 
von ihm empfohlenen neuen Koſt eingeſammelt zu haben, 
und fein Gaumen mit den rotis, hachees, rägouts und 
fricasées aux chévaux noch ganz unbekannt zu fein, und darin 
lag grade die größte Gefahr für jeden, der mit ihm einen 
gleichen Grad von Unwiſſenheit theilte. Haͤtte uns dem 
felbe z. B. den Geſchmack des Fleiſches von einer alten 
Landſtute oder don einem engliſchen Vollblut⸗Fohlchen mis 
derſelben Sachkenntniß beſchrieben, haͤtte er alle denkbaren 
Geruͤchte aller möglichen Raten mit derſelden Inbrunſt in 
ſich aufgenommen, wie es die abſtracte Idee von dem Ge⸗ 
nuſſe deſſelden überhaupt reproducirt, fo hätte man fl 
wenigſtens gigen jede etwaige Taͤuſchung der Küͤchenkün 
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ler ſchuͤtzen koͤnnen, allein da er leider nicht mehr als ich 
weiß, fo hätte er lieber ſchweigen und nicht furchtſame 
Leute machen ſollen. 


vermuthlich, damit er von jedem Verſuche recht fern bleibe 


(er lebt namlich in der Provinz), der Stadt Breslau an⸗ 


gerathen, den Anfang mit der neuen Procedur zu machen, 
und einige Roßbraten à la mode zu ſchmoren. Er meinte, 
je volk reicher die Stadt, deſto leichter wuͤrden fi. die Air 
nehmer finden. 


Nun weiß aber Jedermann, daß Breslaz zur Zeit des 


Wollmarktes und Pferderennens am allervolkreichſten 
iſt, was war alſo natuͤrlicher, als daß wir Landleute glaub⸗ 
ten, die Breslauer wuͤrden dieſe Schlachtverſuche bis auf 
dieſe Zeit aufſparen, um auch die Bewohner der Provinz 
zu Gaſte laden zu koͤnnen. Wer koͤnnfe ihnen auch 
allein dieſe Zumuthung machen, und wer hätte von uns 
allen, den Hrn, Doctor ſelbſt nicht ausgenommen, wenn 
er ſich grade hier befunden, die Einladung ohne Beleidi⸗ 
gung für. die Gaſtgeber ausſchlazen koͤnnen 2. Die Auffor⸗ 
derung, dazu war ja aus unfser Mitte hervorgegangen! — 
Doch die Gefahr iſt vorüber, und ich kann allen Fremden, 
welche Breslau verlaſſen, den Troſt geben, daß ſie dies⸗ 
mal noch nicht mit Pferdefleiſch traktirt worden find. Ich 
koͤnnte einen officiellen Grund für meinen Troſt anführen, 
wenn die Cenſur⸗Behoͤrde nur nichts dagegen einzuwenden 
hätte, ich habe nehmlich nicht ien n bei allen 
Aceiſeaͤmtern insgeheim zu erkundigen, ob etwa Conſumti⸗ 
onsſcheines fuͤr Pferde ausgefertigt worden find.. 


dieſe Art konnte ich zur Gewißheit e gelangen. Ich athme 


frei, und mit mir vermuthlich viele, welche eben fo wenig 


wie der oft angezogene Herr Dok or wiſſen, wie Pferde⸗ 


fleiſch. ſchmeckt, und vermuthlich eben ſo wenig wie je er,, 


es je wiſſen zu lernen wuͤnſchen. — Ob mein Dank ein 
tiefgefuͤhlter und ungeheuchelter iſt, mogen alle gefuͤhlvollen 
Lſer entſcheiden, die meine Angſt zu würdigen wiſſen, 


und die beim Leſen daſſelbe denken, was der Einſender. 


992 2 Schreiben dieſer Zeilen gedacht hat! — 
Ein Fremder vom Wollmarkte. 


Sonnenflede 


Auf dem ſuͤdlichen Theil der Sonnenſcheibe ſind zwei neue 


recht anſehnliche Eonnenflide erſchienen, welche ganz einzeln 


ſtehen, und ſich durch ſchaͤrfere Umriſſe als RAIN und 
. 


durch tie fe Schwaͤrze auszeichnen. 


Aufloͤſung des Räthſe is in Nr. 128. unferer a 
Stuhl, Kette, Duchſchlaßen, dezie⸗ 


Wolle. (Die Worte: 
hen ſich auf die Tuchwebereſ. ) 


Sinkerake 


Ferdinand Hirt, 


(Ohlauer⸗ Straße Nr. 80.) 
in Breslau 
a zu haben: 


4 exikon der annuellen Garten⸗ 
Zierpklanzen 
mt genauer und umfaſſender Aabe 88 Va⸗ 


Der Herr Doctor hatte naͤmlich, 


Nur auf: 


terlandes, der Giſtalt, der Bluͤthenfarbe 
und Blüthen et, des Standortes und der 
Cultur einjähriger, ſich vorzüglich em⸗ 
pfehlender Gartenzierpflanzen und die zur 
Emfaſſung von Wegen, Rabatten und 
Blumenſtuͤcken beſonders geeigneten peren⸗ 
nirenden eee Nach den beſten 
ll Werken bearbeitet und auf 
mehr als zwanzigjährige Erfahrung be⸗ 
Denen von J. K. von Train. 8. 1 Thlr. 
Das hier angezeigte Werk kann angehenden Blumenfreun⸗ 
den ſehr nuͤtzlich werden, da der Hr. Verf. darin vieles Beach⸗ 
tenswerthe aus dem Schatze ſeiner Erfahrung mittheilt, und 
auch das brauchbarſte aus den beſten Schriften über Blumen⸗ 
gaͤrtnerei giebt. Was darin über die Kultur der Blumen im 
Allgemeinen und Beſondern geſagt wird, iſt genuͤgend und bes 
währt, und zugleich allgemein verſtaͤndlich dargelegt. Daher 
wird es, weil es hauptſaͤchlich nur von den Sommergewaͤchſen 
handelt, durch feinen Gebrauch den Wunſch Vieler, die Se 
waͤchſe bald in ihrer ſchoͤnſten Pracht zu ſehen, um ſo mehr 


befriedigen, als die Kultur der ein jaͤhriger Zierpflanzen meh⸗ 


rentheils noch in der Wiege liegt und man ſich ſo oft mit den 
uralten Gattungen begnügen mußte, weil über die neuern ſchö⸗ 
neren nur in großen theuern Werken Belehrung zu finden war, 
Uebrigens haben zwei rühm | bekannte Botaniker (Hoppe in 
Regensburg und Diac. J. A. F. Schmidt in Ilmenau) uber 
den Werth dieſer Schrift bereits günftig entſchieden. N 


— _ —— — 
In J. Scheibles Verlags⸗Exfedition in Leipzig ers 
ſcheint vom April 1835 an folgendes neue geogr phiſche Werk: | 


Europa und feine Bewohner. 


Ein 


Hand⸗ und Leſebuch für alle Stände, 


In Verbindung mit mehrern Gelehrten herauszegeben | 
von: 

Profeſſor Karl Friedrich Vollrath 

Hoffmann. 

Acht Binde a 

Mit drei Karten, neun Geundriſſen bedeutender Städte, | 

acht Stahlſtichen und einhundert in den Text 

eingedruckten Holzſchnitten. 


Möͤglichſte Billigkeit bei größter Eleganz. 


Des rühmlichſt bikannten Herrn Verfaſſers neueſtes Werk 
wird aus acht Banden beſt' hen, welche enthalten: Band I. 
Boden, Geognoſie; Band II. Gewäſſer und Klimaz Band 
III. Näturerzeugniffe; Bewohner; Band IV. Tuͤrkei, 
Griechenland, Italien, Spanien und Portugal; Band V. 

Frankreich und Großbritannienz Band VI. Schweiz, Mies 
derlande, Deutſchland und Daͤnemark; Band VII. Oeſt⸗ 
reich; Band VIII. Skandinavien und Rußland. Den 
Schluß des Werkes bildet ein Atlas, welcher eine orohp⸗ 
drographiſch⸗, eine ſtatiſtiſche und eine eth gographiſche Katte von 
Europa, auch neun Grundeiſſe bedeutender e Städte 


7 


‚enthält. 


Das ganze Werk erſcheint broſchirt in 24 o Lie | 
ferungen, deren lede im ‚Susfeipt, onspteiſe 10 agr. es = 


A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels.“ 


—— 


„ ͤ en 


ae 
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und deren jede im Durchſchnitte 7—8 Bogen ſtark iſt; eine 
25. Lieferung biſteht aus dem erwähnten Atlas, und es kostet 
el auch nur 10 ggr. 


Das Format iſt ein großes Oktav, das Papier iſt weiß 


und dauerhaft, der Druck deutlich und gefaͤllig. Die Karten, 


Grundriſſe, Stahlſtiche und Holzſchnitte (Anſichten von Staͤd⸗ 


ten, romantiſchen Gegenden, Sechaͤfen, Gebirgen, Voeks⸗ 
trachten u. 
Kuͤnſtlern geliefert, ſo daß wir dieſes werthvolle Werk ein 
ſehr ausgeſtattetes nennen und ee mit vollem Recht empfehlen 
koͤnnen. 2 

Die Belehrung und nüzliche Unterhaltung, welche der 
Subferibent aus demſelben ſich verſchaffen kann, erkauft er 
mit einer monatlichen 1 von 109 gr., wahrlich nicht zu 
theuer! 

Die erſte und e Lieferung dieſes Werkes iſt bereits an 
alle Buchhandlungen verſandt. 

Auftraͤge werden beſtens beſorgt von 

G. P. Aderholz in Breslau, 


eee eee e ee eee ee 
Carl Cranz in Breslau 


(Ohlauerstrasse.) 
empfiehlt sich einem resp. hiesigen und auswär- 
tigen Publikum, letzterem besonders zum 


Wollmarkt 


mit einem wohlassortirten 


Lager von Musikalien, 


das täglich mit den neusten Erscheinungen der: 


musikalischen Literatur vermehrt wird, so dass 


ich im Stande bin, jeden Auftrag aufs pünkt- 


lichste auszuführen. 
Zugleich er laube ich mir noch mein 


“ 


Leih- Institut 


der gütigen Beachtung eines resp. Publikums, 
und besonders allen Auswärtigen, welche in 


dieser Zeit Breslau: besuchen, zu empfehlen. 


Mündliche Auskunft über die Verbindung mit 
‚ diesem Institute, welches. besonders: Auswär- 


tigen entschiedenen Nutzen gewährt, 
derzeit bei mir ertheilt, 


wird je- 
und Pläne, Bedin- 


ſ. w. darſtellend)), werden von ausgezeichneten 7 


grosses Musikalien- 
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gungen und Cataloge liegen stets zur Empfang 
nahme bereit, 

Dies von meiner Musikalienhandlung ganz 
Teta Institut umfasst in seinen nahe an 


32 000 Bänden 


alle ältere 1 neuere Musikstücke, so. wie 
Werke über Musik ete., und das mit obigen 
fortlaufenden Nummern versehene Verzeichniss 
gewährt Jedem die vollständigste Uebersicht. 

Ich werde mich bemühen, fernerhin den An- 
forderungen an diese Zweige meines Geschäfts 
vollständig zu genügen, und dadurch das mir 
bisher bewiesene, und von mir gewiss aner- 
kannte Vertr auen, durch reelle und pünktliche 
Bedienung zu rechtfertigen suchen. a 
im Mai 1835. 


Carl Cranz, 


Breslau, 


Kunst- unst- und-Musikalienhändlen. 2 


3 eben iſt erſchienen: 


Came Obscura. 


Eine potliſche Bilderreihe der durch 


Madame Schröder⸗ Devrient, 
Koͤnigl. Saͤchſ. Hofopernſaͤngerin, 

auf hieſiger Buͤhne dargeſtellten Charaktere. 

Zur Erinnerung an die Kuͤnſtlerin allen Kunſtverehrern 
gewidmet von 
ener. 

Es erſcheint dieſe Bilderreihe in 2 Lüferungen, wovon 
die erſte Lieferung 1 Bogen gr. 8 ſtark, ſo eben die Preſſe 
verlaſſen hat, die die Charakteriſlik der Kuͤnſtlerin im Allge⸗ 
meinen enthalt. Die zweite, welche die Charakleriſtik der Dar⸗ 
ſtellung der einzelnen Rollen zu geben verſucht, erfolgt ſo⸗ 
gleich nach Beendigung der Gaſtſpiele der Madume Schroͤ⸗ 
der⸗Devrient. 

Wir wollen hiermit dem Tunflfinnigen Publikum Gelegen⸗ 
heit geben, ein ſtetes Andenken an dieſe große Kuͤnſtlerin zu 
bewahren, deren durch Talent wie durch Studium gleich her⸗ 
vorragende Größe und Eigenthumlichkeit vor derartigen Er 

ſcheinungen, ſich uͤberall einen ausgebreiteten Ruf und die 
Anerkennung aller Kunſtfreunde 98 59 erworben: hat. 
Der Preis einer jeden Lieferung 3 G 

In allen guten Buchhandlungen Mi finden. 

M. 1 in Ben. 
i Antonien Straße Nr. 4 
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C. Meinhold in Breslau, 


Albrechtsstrasse Nr. 53, im ersten Viertel vom Ringe, empfiehlt den Freunden der 
Literatur, Musik und Kunst seine 


Buch-, Musikalich- und Bunschandlung. 
Ein wohl assortirtes Lager dieser Zweige, welches" täglich mit dem Neuesten sogleich nach 
Erscheineu vermehrt wird, setzt mich in den Stand, jeden mir werdenden Auftrag auf das Pünktlichsta 
und Billigste auszuführen, wobei ich mir noch zu bemerken erlaube, dass sämmtliche von anderen 
Handlungen in öffentlichen Blättern angekündigten Bücher, Musikalien und Kunstartikel auch 


stets bei mir und zu denselben Bedingungen zu haben sind, 
rations-Apkündigungen werden jederzeit gratis verabreicht, ebenso der Plan über mein 


Prospecte, Subseriptions- und Pränume- 


71 


grosses Musikalien- Leih= Institut, 


das gegenwärtig an 


30,000 


ERBEN Nummern zählt, und fortwährend mit dem Neuesten und Besten der musikalischen Litera- 

ur sorgfältig vermehrt wird. Das neue Verzeichniss ist im Druck und wird durch seinen reichhalt» 

5 nhalt jeder billig en Anforderung entsprechen, da ich Vertrauen durch reelle und pünktliche 
euı 


enung zu rechtfertigen gewohnt bin. 


uni 1835. 


Breslau, im 


. Weinhold, 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuhbrucke Nr. 6, iſt eben erſchienen und durch alle ſoli⸗ 


Lament o! 


den Buchhandlungen zu beziehen: 


Reine neue 


Welt! 


Eine umparteiſche Beleuchtung der Schrift: „Viktoria! Eine neue Welt!“ welche auf eine 
we totale Temperatur⸗Veraͤnderung des Erdballs hindeutet 


15 ä Von 


J. C. G. 


Preis geheftet 72 Sgr. E 


Hampel, 


Die unter dem Titel „Vikroria te.““ von F. v. Brandenburg herausgegebene Schrift, hat die Aufmerkſamkelt 
des Publikums in ſo hohem Grade erregt, daß in kurzer Zeit zwei Auflagen davon erſchienen. Es läßt ſich daher erwar⸗ 
tm, daß eine Beurtheilung, wie die obige, wilkommen fein wird; um fo mehr als dieſelbe ganz auf wiſſenſchaftlicher 
Baſis beruht, dennoch aber vom Wege der trockenen Kritik abweicht, und der eigenthuͤmlichen Behandlungsweiſe des at⸗ 


tiſchen Salzes hinreichend enthaͤlt. — 


Die Kompetenz des Verfaſſers in der Sache, geht zum Theil aus einem hoͤchſt 


intereſſanten Scheiftchen hervor, welches derſelbe in obigem Verlage vor einiger Zeit erſcheinen ließ unter dem Titel: 


Die Sirfterne find keine Sonnen. 
Eine allen denkenden Freunden der Natur aufgeſtellte Hypotheſe 


wovon ebenfalks noch Exemplare zu haben find. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28 


Klopſtock ſaͤmmtl. Werke, 


nmebſt den neueſf. Ergänzung, 18 Bände, ſauber gebunden u. 
noch neu fe 5 tie, Hoͤfners Commentar f. 1 rtlr. 


Converſations⸗Lexicon, 


40 Bände, 1824. Gte Aufl., ſauber gebund, L. 13 rtl. f. 7 ell. 


In der Antiquar ⸗ Buchhandlung J. H. Zeh dnicker, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14: II Parnasso Italiano, Dante, 


Petrarca, Ariosto e Tasso, Lys. 1826, Lpr. Stel, neu 


u. fchön geb. 23 ette. Boccaccio il Decameron, 3 Bde, 


Berlin 1829, 9. nen L. 22 reiß, f. 1 rtl, Gasti opera, No- 


Mit einer Figurentafel. 


Preis geh. 10 Sgr., 


volle galanti, animali parlanti, 4 Bde. Berlin, 1829, 
L. 3 rtir. g. neu 2 rtlr. Metastasio Poesie, 10 Bde. N. 
40 rtlr., in prachtvollem Hfrbd. 33 ztIr. Glannone Isto- 
ria civile del regno di Napoli, 4 Bde. 4. Hfrb. f. 33 rl 
Della Casa opere, 6 Bde. 4. Hfrb. 23 rtle. Auch gum 
franz, ſpaniſche und engliſche Werke, fo wie oͤkonomiſche find 


in großer Auswahl zu ſehr wohlfeilen Preiſen bei mir votraͤthig. 
— —-— u- — ——— ZWmãœ ..-. | 


Bekannt mach u 


n g. 
Das auf der Schmiedebrücke und Meſſergaſſe Ne. 1924 


des Hppothekenbuches belegene Haus ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 


Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem Materlalienwerths 
18,471 Rips, 25 Sgr. 9 Pf, nach dem Nutzungs⸗Ertragt 


| 
1 


zu 5 pCt. aber 20,968 Rthle. 5 Sgr. Der Bietungs⸗Ter⸗ 
min ſteht 

am 17. September c., 10 Uhr, 
vor dem Herrn Zuftiz Rath Muzel im Parteienzimmer Nr. 1 
des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aus hange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte und der neueſte Hypothekenſchein fo wie die Kaufbedin⸗ 
gungen koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden alle unbekannten Real⸗Prätendenten auf⸗ 
gefordert, ihre etwanigen Anſpruͤche in dem anberaumten Bie⸗ 
tungs⸗Termine anzumelden, unter der Warnung, daß fie mit 
ihren Real⸗Anſpruͤchen auf das Grundſtuͤck praͤkludirt und 
Ahnen des halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird, 

Breslau, den 30. Januar 1835. 

Das Koͤnigliche Stadt » Gericht. 
d. Wᷣ̃e de k. 


Bekanntmachung. 

Bei der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird fut 
den bevorſtehenden Johannis⸗Termin der Fuͤrſtenthums⸗Tag 
am 12. Juni d. J. eröffnet werden und die Einzahlung 
der Pfandbriefs⸗Intereſſen in den Tagen vom 17ten bis 
23 Junk inclusive erfolgen, die Auszahlung derfelben an 
die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten aber vom 24 ſten Juni bis 
zum 4. Juli c., mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage 
ſtattfinden, und hiernaͤchſt die Kaſſe geſchloſſen werden. 

Watibor, den 12. Mai 1835. 
Directotrium 3 
dr Ober ſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaftz 
RER v. Reiſewiß 


De Ediktal » Citation. 
Alle diejenigen, welche an das angeblich verloren gegangene, 
auf der Befigung sub Nro. 12. zu Annaberg Rubr. III. 
Nr. 2. für die minorennen Geſchwiſter Carl und Caroline 
Baron, ex Decreto vom 31. Januar 1832 haftende Hype 
potheken⸗Inſtrument über 133 Thlr. 8 Gr. als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefinnhaber einen 
Anſpruch zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre etwankgen Anſpruͤche innerhalb drei Monaten, laͤngſtens 
aber in dem auf den 
9. Juli c. a. Vormittags 8 Uhr 
zu Zprowa im Gerichts Lokale anſtehenden Termine anzumelden 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls die ſich Nichtmeldenden mit 
ihren Anſpruͤchen auf das verlorene Document gänzlich aus⸗ 
geſchloſſen, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt, auch nach ergangenem PublikationsErkenntniſſe ſtatt 
des amortiſſrten ein neues Hppotheken⸗Inſtrument den Eigen 
chüͤmern ausgefertigt werden foll, 
Uiieſt, den 16. Marz 1835. 
Gerichts-Amt der Herrſchaft Zprowa. 


Bekanntmachung. 

Nachbem des Königs Majeſtaͤt den Bau des zweiten Theils 
des hieſigen Kaſernen⸗ und Stallbau⸗Etabliſſements für das 
erſte Koͤnigliche Cuiraſſier⸗Regiment anzubefehlen gerubet ha⸗ 
ben, und hiermit ſofort vorgegangen werden fol, iſt es die 
Abſicht, die hierzu erforderlichen Mauerziegelu aus freier Hand 
anzukaufen. : 

„Die Ablieferung dee Zlegeln muß franco auf dem, vor dem 
Schweidnitzer Thore hierſelbſt belegenen Bauplage erfolgen, 
und find die Bedingungen über die vorgeſchtjebene let der Ap⸗ 
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nahme und die erforderliche Qualitat der Ziegeln zu jeder ſchick⸗ 
lichen Tageszeit bei unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

In dem wir die Herrn Ziegellei⸗Beſitzer hierauf aufmerkſam 
machen, bemerken wir, daß die Einigung uͤber den Preis des 
Ziegeln mit der unterzeichneten Behörde erfolge, und fodanır 
ſofort mit der Ablieferung der Mauerziegeln begonnen wer⸗ 
den kann. 

Die Bezahlung erfolgt dann auf unſere Anwelſung bei der 
hieſigen Königlichen Garniſon⸗Verwaltung, nach jeder Ablts⸗ 
ferung einer gewiſſen Quantität, oder nach den Wuͤnſchen der 
reſp. Lieferanten woͤchentlich. 

Breslau, den 26. Mai 1835. 

Königliche Intendantur des Gren Armen⸗Cuxps. 
Wey mar. 8 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Ruͤckerts beabſichtigt, auf ſeinem Grund 
Und Boden in den ſogenannten Hellen am Weiſtritzfluſſe zum 
Betriebe einer mit ſeinem Etabliſſement in Verbindung ſtehen⸗ 
den Fabriken Mafcyinerie, ein Waſſerwerk mit zwei Rädern 
unterſchlaͤgig anzulegen. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edſkrs vom 
28. Oktober 1840 wird dies zur allgemeinen Kenntniß gebrachz, 
und demnächſt nach §. 7. jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein 
gegruͤndetes Widerſpruchs recht zu haben glaubt, aufgefordert, 
ſich dieſerhalb binnen acht Wochen praͤcluſiviſcher Friſt im hie⸗ 
figen Königl. Landraͤthlichen Amte zu Protokoll zu erklären, 
indem nach Verlauf dieſer Friſt niemand weiter gehoͤrt, ſon⸗ 
dern die landespolizeiliche Conceſſion haͤhern Orks nachgeſucht 
werden wird. 

Glatz, den 27. Mai 1833. i 
Königliches Landrathliches Ame. 


Avertiſſe ment. 

Von Seiten des unterzeſchneten Koͤnigl. Preußiſchen Ge⸗ 
tichts der Stadt Löwen und des Marktfleckens Michelau, wird 
in Gemaͤßheit des §. 422. Titel 1. Theil II. des allgemeinen 
Land⸗Rechts hierdurch bekannt gemacht, daß die Roſina, verw. 
Koch Schubert, geb. Politza, mit ihren zukünftigen Ehemann, 
Carl Springer, die zu Löwen unter Eheleuten gelten de Guͤter⸗ 
gemeinſchaft durch den Vertrag vom 27. Mai d. J. ausge⸗ 
ſchloſſen hat. 

Loͤden, den 27. Mai 1835. 5 

Königl. Preuß. Gericht der Stadt Löwen und des 
Marktfleckens Michelau. 


Friemelt. 


Betanntmwmadgung ; 
Bur Unterhaltung hieſiger Gaeniſon⸗Anſtalten incl. des 
Allgemeinen Garniſon Lazareths find pro 1836. 4000 Ch, 
Steinkohlen, 65 Schock langes Roggenſtroh, 1800 Pfund 
Lichte, 2000 Pfund Ruͤböhl und pro 1837. 400 Klaftern 
weiches Scheitholz Preußiſch Maas erforderlich, zu deren 
Geſchaffung und Ermittelung der billigſten Forderungen, 
den 17. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr, in dem Geſthäͤfts⸗ 
Local der unterzeichneten Verwaltung eine Lizitation abge⸗ 
halten werden ſoll; welches fuͤr diejenigen, ſo dieſe Biofes - 
rung thweilweiſe oder im Ganzen zu ubernehmen wünſchen 
und gehörige Sicherheit leiſten konnen, hierdurch oͤffentlich 
zur Kenntniß gebracht wird. f f ö 
Schweidnitz den 1. Juni 1835. s 
aͤnigliche Garnifpn» Verwartung » 


Pe Dh 


— 
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vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Beer angeſetzt worden. 


Verpachtung der. 


ee⸗Zollhauſe zu Roſen i 
die Kirſchen von Breslau bis Huͤnern, öffentlich an den Meifte 


— 
N 


Subhaſtations⸗Patent. 

Zum nothwendigen öffentlichen Verkauf des der gerwitt⸗ 
weten Domainen⸗Amts⸗Pächterin Biebrach geh. Stilke 
gehörigen, gerichtlich auf 718 Thlr. 11 Sgr. adg⸗ſchaͤtzten Han⸗ 
ſes nebſt Garten sub. Nr. 29. des Hypotheken Buchs vom 
Trebnitzer Anger, iſt der peremtoriſche Bietungstermin aue 

den 19. September e. Vormittags um 10 Uhr 
in dem Parteien⸗Zimmer vor dem Deren Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor v. Blankenſee anberaumt worden, wozu Beſitz⸗ 
und zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Taxe und der neueſte Hppotheken⸗Schein in 
der Regiſtratur eingeſehen werden kann. 

Trebnitz den 14. Mai 1835. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Shüß. 


Bekanntmachung. Dem Publiko wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß der Schmiedemeiſter Gottlieb Herrmann 
zu Rauße hieſigen Kreiſes, und feine Ehefrau Maria Eliſa⸗ 
beth geb. Winkler, die zu Rauße unter Eheleuten ſtattfin⸗ 
dende Guͤtergemelnſchaft unter ſich ausgeſchloſſen haben, fo 
daß keiner für den andern mit feinem Vermoͤgen verhaftet 
ſein ſoll. f 

Neumarkt, den 31. Mai 1835. 5 

Das Gerichtsamt Rauße und Rachen; 
(gez.) Fi cher. 
Edietal⸗ Citation. 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz iſt 
indem über den auf einen Betrag von 11930 Rihlr. 19 Sgr. 
8 Pf. ermittelten und mit einer Schulden⸗Summe von 8177 
Kehle. 29 Sgr. 11 Pf. belaſteten Nachlaß des Tiſchlermeiſters 
Martin Forſtmann eröffneten erbſchaftlichen Liquidalſons⸗Pro⸗ 
zeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 


ſprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 


den 27. Auguſt e., V. M. 11 Uhr, 
5 Dieſe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 


Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch 
geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 


der Bekanntſchaft die Herren Jaſtiz⸗Kommiſſarien Krull, Hahn 
und Ottow vorgeſchlagen werden; zu melden, ihre Forderun⸗ 
gen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, und 


die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 


demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu 


gewärtigen, wogegegen die Aus bleibenden aller ihrer etwaigen 


Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an 
dasſenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubi⸗ 
ger von der Maße noch übrig bleiben möchte, werden verwie⸗ 
fen werden- v0 
Breslau, den 16. April 1835. 
Koöunigliches Stadt⸗Gericht. e 
irſchen auf den Chauſſeen. 
Auf den 13. Juni, Vormittags 10 Uhr, ſollen im Chauſ⸗ 
1 Roſenchal auf der Chauſſee nach Trebnitz, 


bietenden verpachtet werden. a \ 

Auf den 15. Juni ſollen die Kirſchen auf der Chauffee zwi⸗ 

chen Breslau und Ohlau und zwiſchen Ohlau und Briegöf⸗ 
erlich an der Maſddkterden verkocht netzen. RE, 


2000 
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Die Verpachtung der Sttecke don Radwanitz bis Jung⸗ 
witz iſt in dem Chauſſet⸗Zollhauſe zu Graͤbelwitz, von 8 big 
10 Uhr Vormittags, der Strecke von Jung witz bis Ohlau von 
11 bis 12 Uhr Mittags, in dem Chauſſee⸗Zollhauſe zu Baum 
garten. 

Der Strecke von Ohlau bis Heidau, von 2 bis 3 Uhr im 
Chauſſee⸗Zollhauſe zu Roſenhain. f 

Und der Strecke von Heidau bis Brieg, von 5 bis 6 Uhr 
in dem Chauſſte⸗Zollhauſe zu Rathau angeſetzt. 


Den 16. Juni foll die Verpachtung der Kirſchen hinter 


Brieg auf Schurgaſt zu fortgeſetzt werden, und werden die 
Steecken zwiſchen Jägernderf und Loffen, und vom Waldvor⸗ 
werk bei Buchitz bis an die Königl. Oppelner Regiecungsgrenge 


in der Brauerei zu Loſſen, von 10 bis 12 Uhr öffentlich ven⸗ 


pachtet werden. 
Die Pacht Bedingungen find bei dem Unterzeichneten, 


Oblauer⸗Vorſtadt, Kloſterſtraße Nr. 4, und in den Chauffees 


Bollhaͤuſern Roſenthal Graͤbelwitz, Baumgarten, Reſenhain, 
Rathau und Jaͤgerndorf zu erſehen. 

Auch werden die Bierungsluſtigen erſucht, ſich mit Geld 
zu verſehen, da die Pachtquantums bald im Termin erlegt 
werden muͤſſen. 2 

Breslau, den 4. Jani 1835. . 

} Bie bd ig 
Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor. 


Ader tiſſe ment. 

Dem Publiko wird bekannt gemacht, daß ſich der von ſei⸗ 
nen Verwandten der Verſchwendung angeklagte Poſamentier 
Robert Machuf hieſelbſt, der angeführten Thatſachen ger 
ſtäͤndig, die Prodigalitäte + Erklärung hat gefallen laſſen und 
dieſelbe dato über ihn ausgeſprochen worden iſt. 

Glogau, den 2. Juni 1835. 5 

Königl. Preuß. Lande und Stadt» Gericht. 


Pferde⸗ und Wagen⸗Auktion. 

Heute, Freitag den 5. Juni C. Vormittag 
praͤziſe 14% Uhr, werde ich f 
auf dem Exerzierplatze hinter dem Koͤ⸗ 

nigl. Palais = 
1) ein paar braune Wallachen (Langſchwaͤnze), 
2) drei ganz und halbgedeckte Chaiſen, und 
3) zwei paar Geſchirr, 


gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſte“ 


dee e dene 
aut, 

— —ẽ — nn ——ꝛ— 
Auktionsanzeige. 
Den 9. und 10. Vormittag und Nachmitkagz 


findet zu Alt⸗Schlieſa Bresl. Kreis in dem herr“ 


ſchaftlichen Schloſſe eine Verſteigerung von Betten 
Bett: und Tiſchwaͤſche, Meublen, Pferdegeſchirn 


2 Korbwagen und mancherlei Sachen zum hause | 


lichen Gebrauche Statt, wezu hierdurch einladen 


vereideter Auktions -Commiſſariu 


der dä, Comif. Pfaff. 
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ee. 


8110 den 5. Juni 1835. 


Auktions⸗Fortſetzung von Mahagoni⸗ 


Meubles, 
Heute, Freitag am 5. Juni c. Vor⸗ und Nach⸗ 
mittag ſoll die Heben in dieſen Blaͤttern e 
| Auktion von ; 
ı mehreren auf das modernſte gearbeiteten 
Mahagoni u, einigen Birken⸗Meubles 

Im allen Rathhause zweite Etage, 

| fortgeſetzt und reſpektive beendigt werden, 
| Es kommen noch einige große Trimeaux, Gerz 
vanten, Tiſche, Commoden, Bücher» und Kleider⸗ 
ſchrluke de. dc. vor, 
| 


Sam, =, 
vereißeter Auktions⸗ :Commifjarins, 
= HEIDEN EHEN EN =D 
| 1 
5 


& 


1 Anzeige. 


Von der Königl. 1 General-. A 
Lotterie: Direktion zum Einnehmer hierorts 7 
bestellt — empfehle ich mich hiermit unter 15 
Versicherung der promptesten Bedienung, 
sowohl dem hiesigen als auswärtigen Publ 8 
kum zur Abnahme von Ganzen, Halben und 93 
Viertel Loosen zur bevorstehenden 72sten ns 
Lotterie bestens. 115 
Breslau, im Juni 18335, A 


. 
Friedrich Schummel, 5 

Ri g Nr. 5 
e RS ER) 


* Selten a 
gingen Eilber- Lachs 


empfing wirder mit geſtriger Poſt und offeriert: 5 
Carl Joſ. Bo urgarde, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 


Lacht Mailaͤnder Herren⸗Hüte 


neuſter Form, 
g 5 ſo eben in großer Auswahl und verkoulfen außerſt 
wohlfe 


= 


* 


ee 


oz 
5 


Hübner u. Sohn, eine Stiege bon; 
zus ul Kränzelmarkt⸗) Ecke Ne. 32 32. 


Tabak⸗ 


Bekanntmachung. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeſge zu machen, 


Tage, die ſeit 18 Jahren beſtehende 
Spezerei⸗ „ Delikateſſen⸗ und 
Tabak ⸗Handlung, 


Ohlauer⸗Straße Ne. 21 im grünen Kranz, 
meines verſtorbenen Mannes, des Kaufmann S. G. Schwarß, 
an Herrn Guſtav Gutke übergeben habe, welcher bereits feit 
dem Tode meines feligen Mannes, das Geſchaͤft für meine 
Rechnung fortfüͤhrte. 

Indem ich für das vielfeitig bewieſene Vertrauen, meinen 
innigſten Dank abſtatte, verbinde ich gleichzeitig die ergebene 
Bitte, daſſelbe auch auf Herrn Gutke zu uͤbertragen, welcher 
es gewiß durch ſtrenge Rechtlichkeit und reelle . 
zu rechtfertigen und zu bewahren 92 wird. 

Breslau, den 5. Juni 183 


Julie verw. Schwartz, 
geb. Ehrhardt. 


ba! ich untet heutigem 


In Bezug auf Vorſtehendes zeige zeige ich allen geehrten Ge⸗ 


ſchaͤfts Freunden ergebenſt an, wie ich am heutigen Tage die 
ſeit einer langen Reihe von Jahren beſtandene 


Spezerei⸗, Delikateſſen⸗ und 
Handlung 


des verſtorbenen Herrn Kaufmann S. G. Schwartz mit allen 


Activis und Paſſivis übernommen habe, welche ich unter der 


a Firma von 


S. G. Schwartz 


fortführen werde. 

Es wird mein crigſtes Beſtreben fein, durch reelle Waaten 
und zeitgemäß billige Preiſe das Vertrauen meiner geehrten 
Abnehmer bu erwerben und fir die Dauer zu erhalten, 

Breslau, den 5. Juni 1835. 


Guſtav Gutke. 
Canditor Mehl 


aus der Königl. Seehandlungs⸗Muͤhle bei Ohlau, weithrs Pr 
durch Kern und Feinheit auszeichnet, iſt in ſedem listen 
Quautum billigſt zu haben in der Handlung des 2 
Breslau, den . Juni 1835. 9 
5 RE Wilhelm ateinzet, 5 
2 Se a im grünen Kürbis, 


ab 


U 


— 
0 


A 
5 ® Pfingſtfeiertagen der wirkliche Ausverkauf meines La⸗ 3 


6 Geflechten, zu Fabrikpteiſen ſtatt; ich bitte 8 um 


RN B. Perl j 


= 008 


Das neue Etabliſſement! in 
Herken— Garderobe⸗Artikeln, 


heutiger Poſt 


eine Aue rd⸗ hl von veritabel 


franzöſiſchen faconnirten 
2 Attlas⸗ Weſten, 


welche ich zu auffallend billigen Pre:fun empfehle. 


Louis Pick, 


Ning⸗ und Ohlauer⸗ 


Straßen⸗Ecke 


neben den Hrn. Gebrüdern Gutlentag. 


W rd rn 
855 Seb b e e 


4 Strohbut⸗Ausberkauf. 


Wegen Räumung des Lokals findet bis zu den 3 


1 gers moderner Hüte, die sjaͤhriger Saiſon (kein Aus⸗ 
ſchuß), beſtehend in Baſt⸗, Schweizer⸗ und Glanz⸗ 7 


geneigte Beachtung. 


N x Ohlauerſtraße in der Tin Krone RA 
5 8 >, 222, >; 2 
5 ee e e e ee e TE TED 
NE ET EI EHE RN, 


Tabac Offerte 


Ich habe eine direkee Sendi ing en Rauchtabaken aus der 


abet der Herren 


Wilhelm Exmeler und Comp. in Berlin 
ausladen ! aner welches ich ohne beſondere Anpreiſung der 
Waare, da dieſelte zu allgemein und rühmlichſt bekannt iſt, 
zu guͤtiger Beachrung empfehle. 

Es befindet ſich bei diefer Sendung eine Porihte Portorlco 


in Rollen à 3 bis 4 Pfund, welcher ſeier vorzüglichen Leich⸗ 


tigkeit und ſeines angenehmen Geruches wegen die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Herren Tabakraucher verdient. Ä 
Breslau, im Monat Juni 1835. 
1 Moritz Geiſer, 
5 Schmiedebrücke Nr. 54 in Adam und Eva. 
NB. auf 5 Pfd. wird z * Pfund Rabatt gegeben. 


„ Aecht engl. Give »Steel-Eedermeffer, rn 
feinſte Qualité von James Bingpamsi und J. Rodgers in Lon⸗ 
on, fo auch. a 

„ feinſte engl. Bf ſermeſſer ag 


in dau, . 
RN die Papier Handtung 
‘ 8 F. L. Brade, 


28 x ® kim LTE, Super bone 


= Futter. - Hafer | 
wird billigſt verkauft: Schweidnitzerſtraße Nr. 28 im Hofe 
Parterre. 


Außer denen ſchon an und beliebten Tabacken der 
Herren Carl Heinrich Ulrici & Comp. in Berlin, 
wovon deren Niederlage hierſelbſt anſehnliche Zufuhren erhalten 
hat, ſind aus dieſer Fabrik mir einige leichte Sorten zugeſandt 


worden, als 5 
feiner Canaſter L. A. à 10 Sgr. 


„ B. 12 Sg 
. ö „C. 16 Sgr. 
JJ ear 
Fabrik ⸗Taback 4% Sgr. 
Cumana Canaſter „2% Sgr. 
welche ich, ſo wie beſten Hollaͤnder, Garotten , in Sin hen a 
10 Sgr., und vorzügliche looſe Tabacke von 22 Sgr. bis 30 
Sgr. nebſt einer großen Auswahl von guten Cigarren, feinen 
Varinas und ſchoͤnen Portoriko in Rollen, fo wie auch tuͤrk⸗ 
ſchen Taback, zu den billigſten Preiſen anempfehle. 
Breslau, den 29. Mai 1835. 
G. L. Maske 
Junkern Straße Nr. 33. 


Gan, Pabier⸗ gute ae 8. Conzeptpa - 
bpiere, Packpapier Nr. 1, 2, 3 und 4 in groß Format, Me: | 
dian, Regiſter⸗ und kleines Packpapier, Schrenz, Tuchſcheer⸗ 
Spaͤne geglättet und ungeglaͤttet, fo wie Pappen in allen Groͤ⸗ 
ßen und Stärken, werden ſowohl in kleinen als großen Par 
thien, 170 5 den zeitgemäßen Fabrikpreis verkauft, in der Pas 
pierfabrik Nr. 8. am ſogenannten Heeringsplatz am Bürger 
werder, von 


A 


* 


Auguſt Heinrich Hartmann. 


Accht NG Moſtrich 


N lt A. Jesdinszky, 
en Nr. 33. 


ml 


Cm hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich als Töpfer etablirt 
habe, und ſofort bei mir jede Gattung moderner Oefen zu ha: 
ben find, fo wie jede een Blumengefaͤße u. Topfergeſchirx. : 

Breslau, den 3. Juni 1835. 3 

Robert Kraufe, Toͤpfermeiſter. 
Sternſtraße Nr. 7. 


Den ch tenswerthe Haus⸗ Verkaufs 
Anzeige. 22 

ll, Eire Weſchäfts⸗Verände rung bezweckend bin ich ges > 

ſonnen, mein Haus auf der Albrechtsſtraße Nr. 28 dem Koͤnial. 


Ober⸗Paſt Amte vis a vis zu einem civilen Preiſe gegen maͤ . = 
Daſſelbe iſt in gutem Baus | = 


tige Einzahlung zu verkaufen. 
ſtande, und bei dem hier fiactfindenden vielen Verkehr das Par⸗ 


terre außer der bisher darin führenden Spezerei⸗Waaren⸗Hand⸗ 


lung zu mehrern andern Nahrungs⸗Betrieben vorzuͤglich geeige 


net. Reelle Kauflufige lade DR RE 85 hierauf re 


er in es Ba: 


— 2003 — 


Eine gute Violine, von Ulricus Eberle aus Prag, 1766, 


iſt zu verkaufen in der Reſtauration des Herrn Linkhuſen 


am Ringe. ER 
Eine angenehme laͤndliche Beſitzung, ganz in ber Nähe 


von Breslau iſt unter billigen Bedingungen zu verkaufen. 
Das Naͤhere Ohlauerſtr. Nr. 77. zwei Treppen hoch. 


Schnelle und billige Gelegenheit nach Berlin iſt bei Mei⸗ 
nice, Kränzelmarkt⸗ und Schuhbtuͤck⸗Ecke Nr. 1. 


Die 4 Stück Warſchauer Pfandbriefe 

Nr. 94.665 über 20,000 Fl. 

100058 20000 = 

- = 189,410. „ 20.000 = 

: 191,525 » 20,000 

die in Nr. 12> diefer Zeitung als geftohlen aufgeführt wurden, 

find wiederum in den Beſitz des rechtmäßigen Eigenthuͤmers 
gekommen. 2 


Großes Garten⸗Concert 


die Feiertage hindurch, unter perſoͤnlicher Leitung des Muſik⸗ 
Direktor Herrn Herrmann im Gabel⸗Garten, wozu ich einen 
hohen Adel und hochgeehrtes Publ kum ganz ergebenſt einlade. 
x Gabel, Coffetier vor dem Oder⸗Thore. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß künftigen Sonnabend bei günftiger Witterung ein gut 
beſetztes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Conzert unter der Leitung 
des Herrn Buſſe ſtatttfinden wird und ſoll damit alle Sonn» 
abend den Sommer über fortgefahren werden. Ich bitte da⸗ 


| ohne Coupons, 


her um geneigten Zuſpruch. 


Nikolai⸗ Straße Nr. 48, dem Bardara 
eine Parterre Wohnung, 


5 hende Gewinne in meine Einnahme; 
500 Rthlr. N 


Breinke, Coffetier in Marienau Nr. 2. 


; Anzeige und Anerbieten. 
Eine freundliche und meublirte Stube parterre, vorn her⸗ 
aus, zur Wohnung eines hisſigen Privat⸗Lehrers und 


Litteratengehorig und geeignet zur Aufnahme zwei reſp. ein: 
zelner Herren oder Gymnaſiaſten, iſt für Jene fo wie für _ 


auswärtige Eltern Letzterer taglich zu erfragen: Weißgerber⸗ 
ſtraße Nr 4 im Hausgewoͤlbe⸗ =. 
Eine meubdlirte Stube nebſt Betten, iſt bald zu vermie⸗ 
chen und zu erfragen 7 Radebruͤcke im Gewölbe bei: 
Fraͤnkel. 


Zu vermiethen von Johanni c. ab: 


f ö und Altbuͤſſer⸗Straße Nr. 10 der 
M. ⸗Magdalenen⸗ Kirche gegenüder ein Pferdeſtall nebſt Wa⸗ 


8 1 8 Das Nähere daſelbſt im Meubles⸗ Magazin zu er 
ragen. 5 5 ; 


Bei Ziehung Ster Kaffe 7ifter Lotterie trafen nach ſle⸗ 
auf Nr. 41040. 

auf Nr. 3195. 

* auf Nr. 3784. 

auf Ne. 5865. 

auf Ne. 19298. 

auf Nr. 37324. 

x hlr. auf Nr. 41011, 

200 Rehlr. auf Nr. 50 812. 

200 Rihlr. auf Nr 508 71. 


200 Rehlr. 
200 Rthle. 


100 Rthlr. auf 


Kirchhofe gegenüber, 


auf Ne. 77736. 
auf Nr. 96701. 
auf Nr. 96710. 
auf Nr. 5868. 


200 Rihlr. 


37243. 37399. 508 
50830. 55881. 55889. 100258. 
100670. 


50. Rth'r. auf Nr. 3189. 99. 3775. 4953. 5861. 67. 
19273. 78. 84. 85. 19289. 97. 35189. 
97. 37302. 18. 19. 22. 28. 31. 32. 
44. 37362. 73. 80. 37400. 41019. 
20. 39. 43. 45. 50451. 66. 69. 
50825. 31. 35. 59. 66. 77. 96. 
55860: 63. 74. 92. 75913. 77723. 
35. 83403. 14. 19. 20. 32. 35. 
96707. 23. 103435. 36. 42. 47. 
108652. 60. 63. 100250. 36. 61. 


100 Rthlr. 


63. 66. 
40 Mchlr. auf Nr. 1862. 63. 65. 69. 76. 78. 79. 80. 

3180. 94. 3200. 3772. 74. 79. 80. 

82. 84. 97. 4954. 55. 5866. 69. 
7329. 30. 19261. 66. 72. 90. 95. 
22130. 35187. 35188. 90. 37308. 
9. 11. 17. 20. 29. 40. 41; 45. 52. 
54. 37363. 67. 71. 77. 81. 86. 
41003. 2 23. 41. 48. 50. 50455. 


68. 75. 50801. 3. 24. 40. 44. 51. 


55. 62. 64. 74. 50880. 81. 82. 90. 
94. 95. 55859. 66. 83. 84. 88. 95. 
75927. 31. 77734. 40. 83409. 10. 
15. 34. 37. 38. 96704. 18. 22. 25. 


103430. 31. 108667. 72. 74. 75. 


f 100229. 33. 36. 49. 59. 62. 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 72ſter Lotterie empfiehlt fh 


Hieſigen und Aus wärzigen ganz ergebenſt: 


; H. Holſchau d. ältere. 
Reuſcheſtraße, im grünen Polack. 


Bei Ziehung Ster Klaſſe 7 Iſter Lotterie trafen nachſtehende 
Gewinne in meine Einnahme, als 
500 Rthlr. auf Nr. 53746. 
200 Rthlr. auf Nr. 8372. 39570. 102716. 
Ne. 5183. 85. 11422. 41. 13661. O. 
20571. 93. 39567. 68. 73. 89. 


66 99. 59924. 64751. 65118. 45. 
76177. 82033. 91671. 85. 92. 
100572. 80. 100611. 48. 102749. 


50 Nehtr. orf Nr. 92 
1̃50516. 27. 28, 11426. 13663. 65: 


81. 16055. 61. 70. 90. 17703. S. 


8. AN, AU, AT: 8B.,02. 615.106: 
800. 19101. 2. 15. 18. 20558. 59. 


— 


44425. 53707. 35. 72. 75. 53832. 


3455. 60. 5844. 48. 50. 84. 85. 92. 


84. 87, 21694. 28328. 67. 74. 87. 


91. 93. 98. 29266. 34091. 99. 39566. 


75. 95. 600 44405. 15. 32. 37. 54. 


66. 94. 45481: 89. 92. 97, 53705. 


12. 14. 19. 25. 37. 80. 83. 86. 88. 
53803. 25. 46. 49. 54. 57. 67. 72. 
86. 91. 59913. 18. 6. 42. 64705. 
25. I 50. 53. 65111. 22. 25: 26. 

42. 66577. 76184, 88. 91. 93. 76232. 


40 Nehle, auf Nr. 2886. 89. 91. 98. 99. 3452. 


82021. 36. 42. 49. 88608. 10. 11. 

18. 21. 27. 28. 43. 91665. 79. 

91713. 99770. 100569. 76. 88. 

92. 93. 100601. 2. 13. 102728. 
35 = 


56. 58. 59. 5179. 92. 5847. 71. 
83. 87. 93. 95. 99. 10520. 26. 
38. 39. 40. 11406. 17. 34. 35. 
45. 46. 13657. 80. 82. 84. 85. 
92. 16951. 57. 72. 77. 84. 83. 
98. 17702. 7. 9. 34. 54. 
61. 64. 72. 74. 87. 88. 89. 95. 98. 
19107. 9. 10. 13. 27. 42. 20552. 
61. 65. 70. 72. 73. 76. 79. 95. 
97. 600. 21700. 28301. 2. 4. 
14. 16. 17. 18. 24. 27. 34. 49. 
52. 66. 75. 76. 82. 84. 88. 
29251. 60. 63. 79. 34088. 89. 
97. 98. 39555. 65. 77. 81. 92. 
97. 44402. 18 20. 21. 34. 42. 
47. 51. 56. 62. 684 78. 83. 90. 9. 
09. 45485. 96. 53706. 9. 21: 26. 27. 
29. 45. 55. 59. 66. 70. 73. 76. 93. 
99. 53813. 17. 27. 39. 40. 50. 55. 
36. 60. 63. 65. 75. 78. 81. 96. 98. 
59903. 5. 8. 12. 16. 19. 20. 27. 31. 
36% 40. 43. 64701. 3. 17. 20. 27. 
31. 35. 38. 42. 65. 70, 65101. 9, 
14. 21. 24. 28. 35. 36. 38. 66583. 
87. 91. 95. 97. 99. 76187. 94. 95. 
200. 76203. 8. 15. 19. 21. 22. 23. 
35. 82022. 23. 88607. 15. 16. 20. 
22. 35. 36. 39. 40. 48. 91664. 66. 
76. 87. 97. 91703. 5. 8. 9. 99769. 
75. 100579. 85. 99. 100605. 21. 31. 
33. 34. 35. 39. 40. 44. 45. 50, 51. 
102707. 21. 36. 40. 45. 50. 


5 Mit Leoſen zur 1ſten Klaſſe 72ſter Lotterie, deren Bier 
hung den 16. Juli c. beginnt, empfiehlt ſich: g 


Auguſt Leubuſcher. 


Blücherplatz Nr. 8., zum goldnen Anker benannt. 


7 Gewinn » Anzeige Ster Klaſſe 7ifter Lotterie: 
200 Nthlr. auf Nr. 1802. 82309. 96189. 
. 100 Rehlr. auf 


50 Riehl. auf Nr. 1809. 13. 18. 28. 30. 40352. 54. 
> 1 » x 2 ; 5 


Mr. 1821. 10386. 31322. 59287. 
59288. 76408. 96184. 98065. 


9289. 93. 95. 65419. 76409. 
82313. 37. 82352. 74. 96179. 85. 
98059. 66. 74. 98095. 


— 7 


40 Rehlt. auf Nr. 1811. 15. 17. 20. 1823. 10371. 77. 


78. 79. 10390. 10392. 95. 98, 9 


40355. 57. 60. 59300. 82307. 10. 
15. 28. 29. 30. 35. 59. 60. 61. 63. 
82376. 77. 79. 80. 92114. 96175. 
76. 98051. 98057. 67. 69. 72. 77. 
80. 83. 88. 96. 98100. 5 
Lcoſe zur 1ſten Klaſſe 72ſter Lotterie empfiehlt: ; 
Breslau, den 5. Juni 1835. Fr. Lud. Zipffel. 


Bei Ziehung der Sten Klaſſe 71ſter Lotterie trafen in 
meine Einnahme: 5 5 
500 Rihlr, auf Nr. 100792. 
200 Fecht. auf Nr. 21775. 
100 Rthlr. auf Nr. 10048. 22036. 37. 32166. 39276. 
40605. 59924. 76024. 91478 100377. 
10049. 14801. 22039. 23578. 84. 
24777. 28239. 28374. 91. 93. 32154. 
60. 61. 40608. 9. 47915. 77. 49702 
59926. 60931. 64705. 78900. 81948. 
f | 49. 89476. 91713. 101141. 
40 Rehle. auf Nr. 10006. 47. 10520. 16985. 17429. 
19751. 52. 23583. 85. 28234. 28375. 
29251. 60. 32169. 39277. 40608. 
44402. 52524. 59924. 60932. 35. 
> 64703. 78876. 81. 82. 86. 90 | 
81946. 87894. 89480, 91477. 91709. 
100788. 5 
Mit Loofen zur 72ften Lotterie aus verſchiedenen Collekten, 
empfiehlt fi Hieſigen und Auswärtigen ganz ergebenſt: 
ö 5 ; Julius Steuer. 
Carls⸗ und Schloßſtraßen⸗Ecke Nr. 13. 


Angekommene Fremde. 


50 Rthlr. auf Nr. 


Den 4. Juny. Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. d. Rehdle,, 
a, Strieſe. — Weiße Adler: Hr. Kaufmann Wehrmann aus 1 


Frankfurt a. M. — Hr. Rittmſtr. Tſchirner u. Hr. Ritmeiſter 
Surenne a. Milüſch. — Blaue Hirſch: Hr. Kaſſirer Firl aus 
Fuͤrſtenſtein. — Hr. Mllitair⸗Oberarzt Walter a. Hohenfriede⸗ 
berg. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Ihmann aus Neiſſe. — N 
Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Meyer a. Muͤlheim a. R. — 
Drei Berge: Hr. Kaufm. Hoppe a. Liegnig. — Gr. Stube: 
Hr. Gatsbeſ, v. Kurnatowski a. Duſchyn. — Hr. Gutsbeſ. von 


„Bojanowski a. Konarzewo. — Hr Gutsbeſ. v. Sczanieckt aus 


Lomza. — Hr. Juſtiz⸗Nommiſſionsr. Pilaski aus Krotoſchin. — 
Rothe Haus: Hr. Kaufm. Bluhm a. Hapnau. — Sir 

Privat⸗Logis: Schuhbr. No. 38: Hr. Huͤttenfakt. Pie 
ker a. Kieferſtädtel. — Altbüſſerſtr. No. 5: Hr. Kauft. Leipziger | 


a. Roſenberg. — Schuhbr. No. 2: Hr. Handelsm. Rathfam au) 


Berlin. — Herrnſtr. No. 3: Hr. Graf von Poninski a. Sieben⸗ 
eichen. — Schweidnigzerſtr. No. 50: Hr. Guͤtsbeſ. Madler aus 
Kaltenbrunn. — Mühlg. No. 3: Hr. Nentmſtr. Klehmet a, Bel⸗ 
gard. — Schmiedebr. No. 17: 


Gierſchdorf. — 
Frankenſtein. — 
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Hr. Baron von Nichthofen aus 
Hertwigswalde. — Schmiedebr. No. 43: Hr. Lieut. Sroffer aus 
Roſenthalerſtr. No. 4: Hr. Oberſt v. Wnuck a. 


o 
„ mwmwieien, den; Jun 1835... . 3 
1 Rilr. 24 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 21 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 18 Sgr. — PE| 


V 


Waizen: 


Roggen: ſter) 1 Nele 11 Sgr. 6 Pf. Mittler.) 1 Ntle. 9 Sgr., 3 Pf. guariag.) 1 Rilr. 7 Sgr. — Y,, 

3 Gerste Hoͤchſter 1 Rtlir. 6 Sgr. — Pf. Wills 1 Rtlr. 6 Sgr. — Pf. 8 1 Rtlr. 6 Sgr. — Pf.. 
r — Rtlr. 26 Sar. — Pf. 1 Kelr. 25 Sgr. 9 Pf. I Rtlt. 25 Sgr. 8 
namen Berz. .00.0900 Brad der neuen Buchdruckerei von M. Soiedlände 3 


\ 


